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Die europäische Abwehrfront (III)
Es wäre naheliegend, die Straße von Dover als
die günstigste Stelle einer feindlichen Invasion
zu bezeichnen. Die Tatsache jedoch, daß an
der Kürzesten Stelle des Kanals Keine großen
Häfen liegen und außerdem die Küsten sehr
steil sind, erleichtert gerade hier die europäische
Abwehrfront. Weiter südlich hat der Engländer
schon einmal einen Versuch gewagt, nämlich
bei Dieppe. Zwar ist die Entfernung Englands
zu dem Kontinent hier im erweiterten Kanal
größer, dafür befinden sich hüben wie drüben
gute Lande- und Verschiffungshäfen. Gerade
dieser Teil Frankreichs ist jedoeh sehr gut be-
festigt, so daß vor allem diejenigen Häfen, die
im ersten Weltkrieg als Landeplätze der eng
lischen und amerikanischen Truppen auf dem
Kontinent dienten, ein festes Bollwerk der

Kontinentalen Abwehrfront bilden.

Drei neue Eichenlaubträger
dnb. Aus dem Führerhanptquartier,

9. Dez. Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Generalleutnant Anton Graſſer, Komman
deur einer Panzergrenadier-Diviſton, als 344.
Soldaten, Oberſtleutnant Kurt Walter, Kom
mandeur eines Grenadier-Regiments, als
345. Soldaten und Major d. R. Franz Weit-
kunat, Kommandeur eines Kampf-Bataillons,
als 346. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.
Glückwunſch des Führers an Mackenſen
RD. Stettin, 9. Dez. Generalfeldmarſchall

von Mackenſen verbrachte ſeinen 94. Geburts
tag auf ſeinem Erbhof Brüſſow in der Ucker
mark. Der Adjutant des Führers überreichte
ein perſönliches Handſchreiben Adolf Hitlers
und hielt
marſchall einen Vortrag über die militäriſche
Lage. Die Glückwünſche der Wehrmacht über
brachte General der Infanterie Kienitz. Außer
dem erſchien Generalmajor v. Ammon, der
ſelbſt Leibhuſar geweſen iſt und gratulierte
dem Feld marſchall im Namen der alten Leib
huſaren. Die Wehrmacht hatte einen Ehren
doppelpoſten geſtellt.

Ribbentroyp an Gailani und den Großmufti
dnb. Berlin, 9. Dez. Jn dieſen Tagen

feiert die arabiſch-mohammedaniſche Welt das
Opferfeſt „Jd ul Adha“, das größte im reli
Wer Kalender des Jſlam. Auch zu dieſem

pferfeſt wandten ſich Gailani und der Groß
mufti von Jeruſglem, die beide in Deutſch
land weilen, erneut mit Appellen an die ara
biſche Welt, um ſie zum Kampfe für die Er
langung ihrer Selbſtbeſtimmung und Einheit
aufzurufen. Jn den Aufrufen wird auf die
Botſchaft, die der Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop an Gailani und
den Großmufti richtete, verwieſen, in der es
u. a. hieß: „Deutſchland iſt durch alte Freund
ſchaftsbande mit dem arabiſchen Volke ver
unden und heute mehr denn je ſein natür-

licher Bundesgenoſſe. Die Beſeitigung des
ſogenannten jüdiſchen Nationalheimes und
die Befreiung aller arabiſchen Völker von
der Bedrückung und Ausbeutung durch die
Weſtmächte iſt unabänderlicher Beſtandteil
der Politik des Großdeutſchen Reiches.“

Die Gibraltar-Docks überfüllt
dnb. Algeciras, 9. Dez. Zahlreiche durch

Feindeinwirkung ſchwer beſchädigte britiſche
und nord amerikaniſche Handelsſchiffe liegen
im Hafen von Gibraltar, ohne daß bisher die
Möglichkeit beſtanden hat, Reparaturen an
ihnen durchzuführen. Die Reparaturdocks
eins, zwei und drei, ſind mit mehreren briti
ſchen Zerſtörern und einem Schlachtſchiff be
legt.
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anſchließend dem Generalfeld

FIALIEC(SAAILE
Rooſevelts Zwei Etappen Krieg zerſchlagen

Zum zweiten Jahreskag des Kriegsausbruches zwiſchen Deutſchland und den UsA

H. S. Berlin, 9. Dez. Aus den mannig
faltigen Veröffentlichungen der letzten Wochen
und Tage, unter denen die Ausführungen des
japaniſchen Botſchafters Kuruſn ſowie die
pſychologiſch aufſchlußreiche Abrechnung des
nord amerikaniſchen Abgeordneten Sumner im
Repräſentantenhaus beſonders herausragten,
ging immer wieder übereinſtimmend hervor,
daß der Wille des amerikaniſchen Präſidenten,
Amerika in den Krieg zu ziehen, unabding
bar feſtſtand. Es ergab ſich aber auch aus den
Beobachtungen der verſchiedenſten Seiten, daß
Rooſevelt eigentlich den Krieg in zwei
Etappen führen wollte, und zwar, wie heute
einwandfrei feſtſteht, zuerſt einen europäiſchen
und dann einen oſtaſiatiſchen Teilkrieg.

Wenn es dem zu ſolchen zeitlichen Auf
teilungen entſchloſſenen Weltherrſchafts
beſeſſenen dennoch geſchah, daß er zuerſt un
verſehens in den Krieg mit Japan ſtolperte,
ſo war dies nicht eine Folge einer eigenen
von ihm gewünſchten und geförderten Ent
wicklung, ſondern lediglich ein Beweis, daß
ſeine politiſchen und diplomatiſchen Fähig-
keiten genau wie die ſeiner Mitarbeiter und
Berater nicht genügten, um in der doppelten
Spannung der imperialiſtiſchen Tendenzen

das notwendige Ränkeſpiel der ſeinen
Plänen eigentlich zugehörigen zeitweiligen
Nachgiebigkeit gegenüber Japan durchzu
halten. In einer unaufhaltſamen Wechſel
ſteigerung der inneren und äußeren Kriegs
bereitſchaft war gegen Ende des Jahres 1941
das Maß zum Ueberlaufen angefüllt worden.
Deutſche Schiffe wurden beſchlagnahmt, das
Eigentum deutſcher und italieniſcher Staats
angehöriger in den USA widerrechtlich an
gegriffen, die Beſitzer ſelbſt verhaftet und
interniert. An die amerikaniſche Kriegsflotte
wurde der Befehl gegeben, deutſche und ita
lieniſche Kriegsſchiffe ſofort anzugreifen, zu
beſchießen und zu vernichten. Alle dieſe Maß
nahmen waren bereits, daran kann kein
Zweifel beſtehen, einwandfreie Kriegshand
lungen.

Das war die Lage im Dezember 1941 als
in Waſhington die japaniſchnordamerikani-
ſchen Verhandlungen ſcheiterten und Japan
mit dem Schlag von Pearl Harbvur in Oſt
aſien klare Verhältniſſe ſchuf. Wahrſcheinlich
hätte an dieſem Tage der USA- Präſident die
zum Kriege treibende Einmiſchung in Europa
gern zurückgeriſſen, um nun bei veränderten

(Fortſetzung auf Seite 2)

Die bewegliche Kampfphaſe an der Oſtfronk
Deutſche Verteidigung abſchnittsweiſe offenſiv geführt Feindangriffe zerſplittert

Ks. Berlin, 9. Dez. Die Oſtkämpfe dieſer
Tage finden unter immer ſchwieriger werden
den Wetterverhältniſſen ſtatt, die der Feind
zum Teil für ſich auszunutzen beſtrebt iſt. Der
Wehrmachtbericht meldet beiſpielsweiſe, daß
im großen Dnjeprbogen ſtarke feindliche An
griffe unter dem Schutze dichten Nebels er
folgten. Zum Teil wegen dieſer Wetter
verhältniſſe hat ſich jedoch der geſamte Um
fang der Kämpfe im Oſten verringert. Selbſt
auf großen Kampffeldern, wie beiſpielsweiſe
ſüdweſtlich Krementſchug, iſt die feindliche
Angriffstätigkeit in mehrere kleine Aktionen
aufgeſpalten. Jnsgeſamt läßt ſich die Tat
ſache erkennen, daß von einer groß angelegten
ſowjetiſchen Generaloffenſive im Augenblick
nicht geſprochen werden kann. Der Feind
verſucht entweder, erreichte Poſitionen zu hal
ten, wie im Kampfraum weſtlich Kiew, vder
durch frühere Angriffe erreichte Stellungen
zu verbeſſern, wie im Kampfraum zwiſchen
Pripjet und Bereſina. Darin aber erſchöpft
fich die feindliche Tätigkeit, eine Erſcheinung,
die nicht allein auf die durch das Wetter er
ſchwerten Kampfverhältniſſe zurückgeführt
werden kann.

Der beſte Beweis für dieſe Auffaſſung ſind
die Bemühungen der ſowjetiſchen Truppen
führung in den verſchiedenſten Front
abſchnitten, durch örtliche Kräftemaſſierung
neue bewegliche Phaſen in das Kampf
geſchehen einzuſchalten. Durch dieſe Art der
Kampfführung iſt es bereits zu einer weit

Der Auslandssptegel:

gehenden Verſchiebung der gegenſeitigen
Frontabſchnitte gekommen, die häufig mit
großen Einbuchtungen im ſpitzen Stoßkeil in
einander hineinragen. Unter dieſen Um
ſtänden entſteht das Kurioſum, daß oftmals
deutſche Angriffe in Richtung nach Süden
oder Weſten geführt werden müfſſen, während
die Sowjets bei ihren Angriffen verſchiedent
lich nach Oſten vorzugehen gezwungen ſind.
Ein derartiges Jneinandergreifen der Front
ſtellt nicht nur an die höhere, ſondern auch an
die mittlere Führung große Anforderungen.
Jn dieſer Beziehung hat ſich die deutſche
Ueberlegenheit klar erwieſen.

So wird verſtändlich, daß die deutſche Ver
teidigung nun abſchnittsweiſe offenſiv geführt
wird, und man im Augenblick nicht mehr von
einer rein defenſiven deutſchen Kampfführung
ſprechen kann. Auch hierdurch erhält der be
wegliche Charakter der angenblicklichen Oſt
kämpfe einen weiteren Auftrieb. Man kann
hiervon nicht eine grundlegende Veränderung
der allgemeine Frontlinie erwarten, im
Gegenteil, die von Süden bis zur Mitte der
Front längs des Dnujepr ſich erſtreckenden
Kampffelder werden auch vorläufig immer
wieder in den amtlichen Verlautbarungen er
ſcheinen. Dennoch finden im Rahmen dieſer
allgemeinen Frontlinie zahlreiche zerſplitterte
und von beiden Seiten beweglich geführte
Kampfhandlungen ſtatt. Sie haben bis jetzt
eine klare deutſche Ueberlegenheit in dieſer
neuen Phaſe der Oſtkämpfe gezeigt.

Ein Stück finniſche Heimak im vorderſten Graben
Unſer Vertreter in Helſinki: Tauſend Soldatenheime im Land der tauſend Seen

z. Helſinki, 9. Dez. Als die jungen finni
ſchen Jäger 1918 von der deutſchen Oſtfront
in Finnland eintrafen, um ihre Heimat vom
roten Terror befreien zu helfen, da brachten
ſie nicht nur moderne Waffen und eine her
vorragende militäriſche Ausbildung mit, ſon
dern ſie trugen auch den Gedanken der Trup
penbetreuung in die werdende finniſche
Armee. Es iſt in dieſen Tagen 25 Jahre her,
da auf ihre Anregung das erſte Soldatenheim
in Finnland gegründet wurde. JHeute gehören dieſe Heime in den Frie
densgarniſonen, in den Etappenorten und
unmittelbar hinter der Frontlinie zum finni-
ſchen Soldatentum. Jn nicht weniger als
1000 Heimen finden unſere finniſchen Waffen
kameraden Erholung, Erfriſchung, Anregung
und die vielen Kleinigkeiten, die ein Front
ſoldat braucht. Kam in Friedenszeiten vor
allem den Soldatenheimen in den entlegenen
kleinen Garniſonen der finniſchen Wildmark
eine beſondere Bedeutung zu, waren ſie da
mals Mittelpunkte der materiellen und geiſti
gen Betreuung für die Wachtpoſten an der
Grenze gegen Aſien, ſo ſpielen heute die mobi-
len Soldatenheime, die der Truppe bis in die
Bunker der Kampflinie folgen. die größte
Rolle. Manche von ihnen haben in dieſem
Krieg bereits mehr als 50mal ihren Standort
gewechſelt und die Soldatenheimſchweſtern

wiſſen davon zu erzählen, wie ſie in Scheunen,
Höhlen, Unterſtänden, Bunkern und Zelten zu
den Kämpfern der vorderſten Front ein Stück
Heimat hingezaubert haben.

Die Vereinigung der finniſchen Soldaten
heime verſorgt die Truppe mit Muſikinſtru
menten, Wanderbüchereien, mit kleinen, fahr
baren Kantinen und übernimmt die Betreu-
ung der Verwundeten in den Lazaretten. Auch
die Veranſtaltung von Unterhaltungsabenden
liegt in ihren Händen. Soldatenheimarbeit
iſt Frontdienſt und nicht ſelten hat das Per
ſonal dieſer Heime feindliche Spähtrupps und
Partiſanen mit der Waffe in der Hand ab
wehren müſſen. Die Vorſitzende der Solda
tenheimvereinigungen iſt bei einem bolſche
wiſtiſchen Feuerüberfall während einer Jn
ſpektionsreiſfe im vorigen Jahr mit mehreren
ihrer Mitarbeiterinnen gefallen.

Unentwegt wird weiter daran gearbeitet,
die Truppenbetreuung in den Soldatenheimen
weiter auszubguen. Weder der kalte Lapp-
landwinter noch der kareliſche Urwald, weder
die Partiſanengefahr noch die Mühſal der
vſtfinniſchen Wegeloſigkeit können die Schwe
ſtern der Soldatenheime und ihre wenigen
männlichen Helfer daran hindern, der
kämpfenden Truppe in den entlegenſten Stütz
punkten ein Stück Heimat zu bringen.

FREITAG, DEN 10. DEZEMBER 1943

Was verdient der Sowjet Arbeiter
Der Generalbevollmächtigte für den Ar-

eitseinsatz, dem im Rahmen der Kriegs-
irtschaft auch die Aufrechterhaltung
unseres stabilen Lohngebäudes zur Siche-
rung der Kaufkraft der deutschen Arbeiter
an vertraut ist, hat eingehende Feststellun-
gen über die Löhne der Arbeiter im so-
genannten „Sowjetparadies“ getroffen. Die
zugrundeliegenden Unterlagen stammen
nicfit aus deutschen Quellen, sondern be-
ruhen auf Angaben, die der englische Ge-
werkschaftsführer Sir Walter Citrine be-
Kanntgegeben hat.

Der Generalsekretär der britischen Gewerk-
schaften, Sir Walter Citrine, einer der schlimm-
sten Hetzer und Scharfmacher gegen die deut-
schen Arbeiter, hat kürzlich im Daily Herald“
nach einer längeren Reise durch die Sowjet-
union seine persönlichen Feststellungen und Er-
fahrungen über die sozialen Verhältnisse in der
Sowjetunion wiedergegeben. Wir kennen seinen
Haß gegen das nationalsozialistische Deutschland
und sind darum überzeugt, daß er nur mit
größtem Widerwillen so ungünstige und über-
aus negative Tatsachen über die sowjetischen
Arbeitsbedingungen festgestellt hat. Das Bild,
das dieser Arbeiterführer des mit dem Bolsche-
wismus verbündeten plutokratischen England
entwirft, wird keineswegs dem wirklichen Tat-
bestand entsprechen, sondern nur das wieder-
geben, was überhaupt nicht geleugnet werden
Konnte. Die rauhe Wirklichkeit sieht e
über weit schlimmer aus, Vergleichen wrr nun
einmal die sehr interessanten und überaus auf--
schlußreichen Ausführungen über die Sowjet-
union Sir Walter Citrines mit den tatsächlichen
Verhältnissen, wie sie im nationalsozialistischen
Reich für den deutschen Arbeiter und auch für
den hier beschäftigten Ostarbeiter selbstver-
ständlich sind, so wird jeder unbefangene Leser
sich darüber ein Urteil bilden können, wie ab-
grundtiet der Unterschied zwischen dem Deutsch-
Jand der sozialen Gerechtigkeit und dem Sowjet-
judenstaat ist.

In der Flugzeugindustrie der Sowjetunion,
also in einem Industriezweig, in dem erfahrungs-
gemäß nicht die niedrigsten, sondern vielmehr
die höchsten Löhne gezahlte werden, verdient
der Arbeiter bei einer elfstündigen täglichen
Arbeitszeit je nach der Qualität der Arbeit un-
gefähr 1,45 bis 3,60 Rubel je Stunde. Der Kauf-
wert des Rubels ist 10 Rpf. In den übrigen Ge-
wverbezweigen werden die Verdienste je Stunde
mit 1,10 bis 3,10 Rubel angegeben. Um sich
vorzustellen, was dieser Verdienst in Wirklich-
keit bedeutet, muß man auch die Preise berück-
gichtigen, die der sowjetische Arbeiter beim Ein-
Kauf der lebensnotwendigen Güter anlegen muß
Für den Einkauf eines Wintermantels muß der
mit einfachen Arbeiten beschäſtigte Arbeiter der
Luftfahrtindustrie bis zu 900 Stundenverdienste
aufwenden. Der in der Arbeit vergleichbare
deutsche Arbeiter braucht demgegenüber zum
Einkauf des gleichen Mantels nur den Verdienst
von 83 Arbeitsstunden anzulegen. Der quali-
fizierte sowjetrussische Arbeiter muß in der
Sowjetunion für den Erwerb des gleichen Man-
tels bis zu 360 Stunden arbeiten. Der deutsche
qualifizierte Arbeiter braucht demgegenüber nur
den. Verdienst von 56 Arbeitsstunden aufzu-
wenden. Zum Erwerb eines Frauenkleides muß
der bolschewistische Arbeiter der Luftfahrt-
industrie je nach der Qualität seiner Arbeit bis
zu 162 Arbeitsstunden, der deutsche Arbeiter
jedoch nur 42 Arbeitsstunden aufwenden. Ein
baumwollenes Herrenhemd hat der Arbeiter in
der Sowjetunion mit einem Arbeitsverdienst bis
zu 83 Arbeitsstunden zu bezahlen. Der deutsche
Arbeiter muß hierfür nur den Arbeitsverdienst
von rund 62 Arbeitsstunden bereitstellen.

Berücksichtigt man die unterschiedlichen
Preise für die Waren des täglichen Bedarfs im
Reich und in der Sowjetunion, so kann man die
Kaufkraft des Rubels, wie erwähnt, im Durch-
schnitt nur mit 10 Rpf. ansetzen. Der bolsche-
wistische Arbeiter verdient somit der Kaufkraft
nach im Durchschnitt nur etwa 11 bis 36 Rpk.
je Stunde. Wie der englische Gewerkschafts-
führer Citrine ausführt, können infolgedessen die
Arbeiter in der Sowjetunion mit ihren Ver-
diensten einer 668tündigen Arbeitszeit in der
Woche Kaum die Wohnung und die notdürftigste
Ernährung bezahlen. Für die Güter des sonstigen
Bedarfs bleiben nur lächerlich geringfügige Mittel
übrig, die bei den außerordentlich hohen Preisen
dieser Güter völlig unzureichend sind. Dem-
gegenüber ist. der deutsche Arbeiter und auch
der in Deutschland beschäftigte Ostarbeiter in
der Lage, außer für Wohnung und Ernährung
recht erhebliche Beträge auszugeben. Der im
Reich beschäftigte Ostarbeiter verfügt nach Ab-
zug der Ausgaben für Unterkunft und Ernährung
sowie aller sonstigen Abgaben noch über Be-
träge, die sich z. B. bei einer Bescheftigung mit
qualifizierten Arbeiten in der Luſtfahrtindustrie
auf monatlich durchschnittlich 87 R. und bei
einfachsten, von Frauen verrichteten Arbeiten
auf monatlich 40 RM. belaufen. Mit diesen Be-
trägen könnte sich, vorausgesetzt, daß nicht die
kriegsnotwendigen Einschränkungen solche An-
schaffungen verhindern, der qualifizierte Ost-
arbeiter im Reich in jedem Monat einen Winter-
mantel der hier etwa 80 RM. kostet und
iede mit einfachsten Arbeiten beschäftigte Ost-
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arbeiterin in jedem Monat ein Frauenkleid aus
Wolle oder Kunstseide das hier ungefähr
30 bis 40 RM Kostet laufen

In der Sowjetunion, d. h. im jüdischen
Galeerensträflingsstaat dagegen reichen nicht
einmal die monatlichen Bröttoverdienste ohne
Abzug der notwencdigsten Aufwendungen für
Unterkunft und Verpflegung dazu aus, um sich
einen Wintermantel kaufen zu können Und
selbst die Frau, die einfache Arbeiten ausführt,
könnte gerade mit ihrem gesamten Monats-
yerdienst ein Kleid aus Wolle odet aus Kunst-
seide erstehen. Die in Deutschland beschäftigte
Ostarbeiterin vermag dies aus ihren Ersparnissen
noch zusätzlich zu beschaffen, nachdem sie die
notwendigen Ausgaben für Unterkunft, Ver-
pflegung und sämtliche Abgaben geleistet- hat,

Die Tatsache, daß alle Ostarbeiter und Ost-
arbeiterinnen im Reich gut ernährt sind und daß
sie heute durchaus bessere Kleidung tragen als
zur Zeit ihrer Ankunft, beweist, daß hier die
Lebensverhältnisse in jeder Beziehung unver-
gleichlich besser als in der Sowjetunion sind,
Die vVorsichtigen und das Wesentliche ver-
leugnenden Ausführungen des Generalsekretärs
der britischen Gewerkschaften unterstreichen
diese Feststellungen und beantworten eindeutig
die Frage, daß allein in Deutschland die soziale
Gerechtigkeit zu finden ist. Daß aber im Reich
während des fünften Kriegsjahres noch ein so
günstiges Verhältnis von Preisen und Löhnen
besteht, das ist das Ergebnis unserer unter allen
Umständen stabilen Preis- und Lohnpolitik.

In allen Feindländern haben sich in den
Kriegsjahren die Preise und Löhne sehr erheb
lich verändert. Wie das Beispiel der Sowjet-
union, dieses Pseudosozialstaates, zeigt, sind die
Preise gegenüber den Löhnen ungeheuerlich ge-
stiegen, so daß die Kaufkraft des Arbeiters bei-
nahe als vernichtet bezeichnet werden muß. Der
deutsohe Arbeiter verfüägt für die notwendigen
Lebensgüter dagegen auch beute noch über un-
gefähr die gleiche Kaufkraft wie bei Kriegs
ausbruch, im Gegensatz zu fast allen Arbeitern
in der ganzen Welt. Das Zeugnis des General
sekretärs der britischen Gewerschaften also,
dieses judenhörigen Marxisten, genügt voll
Kommen jeden deutschen Arbeiter der Stirn und
der Faust auf das höchste anzuspornen, um die
größten Uebel in der Welt. die jücische Pluto-
Kratie und den jücischen Bolschewismüs, durch
höchste Arbeitsleistungen auf allen Gebieten der
Kriegswirtschaft vernichten zu helfen

Rooſevelts Zwei Etappen- Krieg zerſchlagen

(Fortſetzung von Seite 1)
Vorausſetzungen zuerſt den Oſtaſienkrieg zu
bewältigen. Jedoch war die Stunde dazu zu
weit vorgeſchritten und die deutſche politiſche
und militäriſche Führung zu eingeweiht in
die Abſichten des feindlichen Lagers. Wich
tiger jedoch als das war das Beſtehen des
deutſchitalieniſch- japaniſchen Gemeinſchafts
vertrages, des am 27. September 1941 ab

geſchloſſenen Dreimächtepaktes. Jn der
Reichshauptſtadt wurden ſofort nach Ausbruch
des Oſtaſtenkrieges die Verhandlungen zwi
ſchen den Beauftragten der drei Staaten auf
genommen, in denen die Folgen und not
wendigen Erweiterungen des beſtehenden
Vertrages beſprochen und feſtgelegt wurden.
Dieſe Verhandlungen führten am 11. Dezbr.
1941 zu dem Zuſatzabkommen zum Drei-
mächtepakt, deſſen wichtigſter Artikel lautet:
„Deutſchland, Jtalien und Japan werden den
ihnen von den Vereinigten Staaten von
Amerika und England aufgezwungenen
Krieg mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Machtmitteln gemeinſam bis zum ſiegreichen
Ende führen.“

So wurde der Plan des ZweiEtappen
Krieges des nord amerikaniſchen Präſidenten
zerſchlagen und die erſtrebte Weltherrſchaft
wird im Feuer der Fronten in ein Nichts
zerſchmelzen, denn der nord amerikaniſche
Hrieg muß gegen die beſten Soldaten der
Welt, die deutſchen und die japaniſchen aus
gefochten werden.

Anveränderte kürkiſche Außenpolitik
Erklärungen des Außenminiſters Menemenoglu zu dem Kommuniqué von Kairo

dnb. Ankaxa, 9. Dez. Der türkiſche Außen
miniſter empfing türkiſche und ausländiſche
Preſſevertreter Und gab ihnen Erklärungen
zu dem Kommuniqué über Kairo ab, Er ver
wies darauf, daß die Einladung von den
AngloAmerikanern ausgegangen ſei, daß
aber die Sowjetunion auch vertreten war.
Urſprünglich ſollte Wyſchinſti an der Konfe
renz teilnehmen, er habe aber nicht rechtzeitig

in Kairo ſein können. Menemencoglu be
tonte, daß in Kairo alle Fragen mit großer
Offenheit beſprochen worden ſind und die
Türkei über mancherlei belehrt wurde, wae
ihr bisher unbekannt war. Umgekehrt hätten
die anderen manches türkiſche Argument er
fahren. „So ſind wir uns nähergekommen“,
ſagte Menemencoglu, „und in guter Freund
ſchaft auseinandergegangen.“ Er ſchloß ſeine
Erklärung mit den Worten: „Jch kann Jhnen
ſagen, daß wir in unſeren Unterredungen

auf der Linie der Direktiven unſerer Volks
partei verblieben ſind und daß unſere Außen
politik unverändert bleibt.“

Anſchließend an die Erklärung des Außen
miniſters wurde eine Reihe von Fragen ge
ſtellt. Eine Frage lautete: „Jnwieweit iſt die
Türkei durch die Kairoer Konferenz dem
Kriege nähergekommen?“ Menemencoglu
antworktete: „Jch habe bereits erwähnt, daß
die türkiſche Außenpolitik im Grundſätzlichen
unverändert bleibt.“ Eine weitere Frage
lautete: „Wie kann die Türkei England hel-

fen, wenn ſie neutral bleibt?“ Die Antwort:
„Bisher war die türkiſche Hilfe für Groß
britannien nur durch die Neutralität mög
lich.“ Die letzte Frage war: „Wird die im
Kommuniqué angedeutete enge Zuſammen
arbeit mit den Alliierten die Türkei nicht in
den Krieg führen?“ Der türkiſche Außen
miniſter antwortete: „Nein.“

Erbikkerte Kämpfe ſüdweſtlich Krementſchug

33 Sowjetflugzeuge allein bei Newel abgeſchoſſen Vergebliche Feindangriffe

dnb. Aus dem Führerhanptquartier,
9. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südweſtlich Dujepropetrowſk wurden die unter
dem Schutz dichten Nebels angreifenden ſtarken feind
lichen Kräfte zurückgeſchlagen. Jin Raum ſüdweſtlich
Krementſchug ſtanden unſere Truppen den ganzen Tag
über in erbitterten Kämpfen mit den immer wieder
anſtürnignden Sowjets. Bei der Abwehr dieſer An
griffe würden zahlreiche Sowjetpanzer abgeſchoſſen.

Jm Kampfraum nordöſtlich Shitomir und ſüdlich
Korvſten ſetzte der Feind den eigenen Angriffen hart
näckigen Widerſtand entgegen, ohne jedoch das weitere
Vordringen unſerer Truppen verhindern zu können.

Jm Mittelabſchnitt griffen die Sowjets zwiſchen
Pripjet und Berxeſing ſowie ſüdweſtlich Kritſchew wie
der vergeblich an. Jn einigen kleineren Einbruchs
ſtellen ſind die Kämpfe noch im Gange. Bei einem
erfolgreichen eigenen Angriffsunternehmen am Prip
jet wurden Gefangene und Veute eingebracht.

in örtlich begrenzter Angriff unſerer Truppen
weſtlich Smolenſk erreichte die geſteckten Ziele.

Die Luftwaffe griff mit ſtarken Kräften trotz un
günſtiger Wetterlage feindliche Truppenanſamm
lungen und Marſchbewegungen im Raum von Newel
bei Tag und Nacht mit gutem Erfolg an und ſchoß
geſtern allein in dieſem Kampfraum 33 Sowjetflug
zeuge ab.

An ver ſüditalieniſchen Front kam es im Weſt
und Oſtabſchnitt zu Kämpfen geringeren Umfanges.
Feindliche Vorſtöße wurden abgewehrt und einige
in den Vortagen enkſtandene kleinere Einbrüche durch
Gegenſtöße unſerer Truppen bereinigt. Um eine Berg
kuppe ſüdweſtlich Venafro wird noch gekämpft. Ueber
der Front herrſchte lebhafte beiderſeitige Flieger
tätigkeit. Dabei wurden hier vor allem durch Flak
artillerie ſechzehn und im übrigen Mittelmeerraum
ſechs feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn den ſchweren Kämpfen der vergangenen Tage
hat die 25. Panzerdiviſion unter Generalleutnant
Freiherrn von Lüttwitz durch ihre beiſpielhafte Hal
tung und Standfeſtigkeit alle Dürchbruchsverſuche der
Briten im Oſtabſchnitt der ſüditalieniſchen Front ver
eitelt.

USA. Oberſt zu den Kämpfen in Jtalien
ws. Liſſabon, 9, Dez. „Jch habe viele

Schlachten erlebt, aber auf derartig ſtarke
Stellungen bin ich noch nie geſtoßen.“ Mit
dieſen Worten begrüßte der amerikaniſche Re
gimentskommandeur Oberſt Crawford, als er
ſich verwundet zu ſeinem rückwärtigen Kom
mandopoſten ſchkeppte, den Kriegsberichter der
USAZeitſchrift „Time“, der in ſeinem Blatt
einen ausführlichen Bericht von dem harten
deutſchen Widerſtand in Süditalien gibt. „Mit
einer geradezu wahnſinnig machenden Ziel-
ſicherheit und Exaktheit ſchießt die deutſche Ar
tillerie jedes Haus ver jeden Heuſchober,
den die amerikaniſchen Truppen als Deckung
zit benutzen verſuchen, in Brand“, erklärte
der USA-Journaliſt. Die deutſchen Stellun
gen ſelbſt ſeien oft in die Felſen hinein
geſprengt und ſtellten Bergſtellungen dar,
an die die Amerikaner nur unter ſchwerſten
Opfern herankommen könnten.

Ein ähnliches Bild von den Kämpfen in
Jtalien entwirft der USA-Generalmafor
Raimoönd Hamilton, der, von der italieniſchen
Front kommend, in Waſhington eingetroffen
iſt. Der Krieg in Italien ſei ein Kampf der
Ingenieure und Pioniere Von einem Nach
laſſen der Kampfmoral der deutſchen Truv
pen könne gar keine Rede ſein. Dadurch,
daß die Deutſchen in der Lage ſeien, ſich höher
gelegene Bergſtellungen einzurichten, hätten
ſie auch größere ſtrategiſche Vorteile. Gene
ralmajor Hamilton beſchwert ſich dann bitter
über das Verſagen des amerikaniſchen Nach
ſchubs. Offiziere und Mannſchaften müurrten
über die langſamen Fortſchritte in Jtalien.

Z

Proteſte der Dominions gegen Kairo
osch. Bern, 9. Dez. Die engliſche und

amerikaniſche Berichterſtattung zieht es vor,
den Faden der zurückliegenden Kairver Be
ſprechungen über Oſtaſien nicht weiterzuſpin
nen. Die geſamte Agitation um dieſes noch
vor Tagen in ausführlichſter Breite behan
delte Thema iſt mit einem Schlage wie ver
ſtummt, wofür das Echo aus dem oſtaſiatiſchen
Raum maßgeblich ſein dürfte. Marſchall
Tſchiangkaiſchek befindet ſich nun bereits ſeit
Tagen wieder in Tſchungking, ohne daß er
bisher Anſtalten traf, irgendeine grundſätz
liche Erklärung über das Ergebnjs ſeiner
Beſprechungen mit Rooſevelt und Churchill
abzugeben.

Bei Churchill und Rooſevelt trafen nun
auch Proteſte aus den ureigenſten Reihen ein.
Sowohl Auſtralien, als auch Neuſeeland
haben dagegen proteſtiert. daß ſie in der Oſt
aſienkonferenz völlig übergangen wurden
und nicht einmal Einblick in die dortigen
Verhandlungen erhielten.
PearlHarbour Kriegsgericht verſchoben

ge. Liſſabon, 9. Dez. Das Kriegsgerichts
verfahren gegen die verantwortlichen USA
Kommandeure von Pearl Harbour, Konter
admiral Husband E. Kimmel und General
leutnant Walter C. Short, wird auf Grund
eines Beſchluſſes des USA-Senats um wei-
tere ſechs Monate hinagusgeſchoben. Nach dem
Senat nahm auch das Repräſentantenhaus
den Geſetzentwurf an und leitete ihn dann
zur Vollziehung an das Weiße Haus.

Nach dem Hofknicks bei Stalin

W

Zeichnung: Hövker

„Du, Winnie, hatten wir nicht auch ein
Bündnis mit dem Mond? Da Könnten wir doch
gleich noch einen Abstecher machen!“

Vatikan ohne Nachrichten aus Süditalien
ba,. Venedig, 9. Dez. Nach Meldungen

aus der Vatikanſtadt herrſcht dort wegen des
Fehlens von Nachrichten wegen des Ergehens
der Geiſtlichkeit in Süditalien lebhafte Sorge.
So iſt man in der Kurie ſeit der engliſch
nord amerikaniſchen Beſetzung von Neapel,
alſo ſeit mehr als zwei Monaten, ohne jede
Nachricht von dem dortigen Exzbiſchof Aska
leſt. Alle Verſuche des Vatikans, mit den
Biſchöfen und Erzbiſchöfen in Süditalien in
Verbindung zu treten, bleiben erfolglos. Der
Vatikan befindet ſich alſo in der paradoxen
Lage, daß er zwar aus den entlegenſten Tei-
len des Erdteils, aus Chinga, den Philippinen
und Auſtralien Nachrichten über das kirch-
liche Leben erhält, aber aus dem unter eng
liſch-nord amerikaniſcher Beſetzung ſtehenden
Süditalien ohne Nachricht bleiben muß.

P olitische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Helmut Störchel, Gruppen
kommandeur in einem Jagdgeſchwader.

Von einem Feindflug kehrte Hauptmann Karl-
Heinz Matern, Gruppenkommandeur in einem Zer
ſtörergeſchwader, am Tage vor der Verleihung, des
Ritterkreuzes des Eiſernen Kreuzes nicht zurück.

Oberſt a. D. Bürkner, der bis vor kurzem Kom
mandeur der HeeresReit- und Fahrſchule Krampnitz
war, iſt ſeinem Wunſche entſprechend in den Stad
des Reichsinſpekteurs für Reit- und Fahrausbildung
und Jnſpekteurs ReiterSA., Obergruppenführer Kob,
durch Stabschef Schepmann berufen worden.

Zum erſtenmal wurde in der faſchiſtiſchen Republik
von einer Abteilung italieniſcher Seeoffiziere der
Fahneneid nach der kürzlich vom Miniſterrat feſt
gelegten neuen Eidesformel abgelegt.

Die bisherigen Verluſte der engliſchen Truppen
in Burma und Jndien einſchließlich der „Akyab“
und „„Arahan“ Kämpfe betrugen nach japaniſcher An
gäbe 370 383 Tote. Davon verloren die Engländer
an Toten nur etwa 12 v. H. gegenüber den Ge
fallenenzahlen der indiſchen und tſchungking-chineſi
ſchen Truppen.

Waſſerflugzeuge der japaniſchen Flotte drangen in
die Dampier Straße zwiſchen Neuguineg und Neu
pommern ein und verſenkten zwei nordamerikaniſche
Torpedoboote.
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50. Fortſetzung

Der Hofrat ſah ins dämmerige Land.
„Jetzt fahren wir über die Grenze“, ſagte

er leiſe. Er öffnete das Fenſter, ſie atmeten in
die kühle Morgenluft. Und ihnen war, als
hätten ſie jahrelang nicht ſo tief und reich
geatmet, wie in dieſer Stunde

Sie. waren im Hotel Poſt abgeſtiegen und
aßen in der „Eule“ zu Mittag Genau ſo, wie
der Hofrat vor mehr als fünfzig Jahren.

Börners

er. „Nur nicht zur Eile und Hetze gezwungen
ſein, das verdirbt alles!“

Trotzdem ging er raſcher als ſonſt, ſo daß
er manchmal, Atem holend, halten und die
fruchtloſen Ermahnungen der Freundin hören
mußte. Den Gedanken, in einem Wagen oder
gar einem allgemeinen Verkehrsmittel nach
dem Feſtſpielhaus zu fahren, hatte er ver
worfen.

„Es iſt eine Wallfahrt“, verwies er Frau
Vorſchlag. „Auch der Pilgerchor

wurde nicht in einem Autobus nach Rom
transportiert.“

Als ſchon das große ſchlichte Gebäude vor
ihnen in den hellen Sommerhimmel ſtieg,
ſagte Frau von Börner:

„Eine wunderbare Ueberraſchung ſteht uns
bevor. Ich hab es in der Hotelhalle erfahren,
es iſt ganz gewiß. Der Führer kommt und

Alles ſollte ſo ſein wie damals, er verfiel in wird der Aufführung beiwohnen.“
eine ſtumme Trauer im Anblick jeder Ver
änderung, die jedoch bald wieder durch die
nächſte Freude getilgt wurde. Der ſtille alte
Herr war plötzlich ein anderer geworden. Ein
junger Menſch, von einem Gefühlsſturm in
den andern geworfen. Frau von Börner
ſolgte mit verſtehendem Lächeln, Eva Reig
nier mit wachſendem Staunen dem Auf und
Ab der Stimmungen. Löſten ſich ſonſt ſeine
Worte langſam und überlegt, hier über-
ſprudelte ſein Mitteilungsdrang faſt zur Ge
ſchwätzigkeit. Aus einem Thema glitt und
ſprang er ins andere, wenn ſie auch alle um
einen unverrückbaren Fixpunkt kreiſten: die
geſegnete, geheiligte Stadt und das Andenken
des Großen, das, wie der Hofrat beglückt in
allem Auf und Nieder zugab, noch ungetrübt
darin lebte.

Frau von Börner hatte den Hofrat be
ſtimmt, vor der Aufführung ein wenig zu
ruhen. Aber durch die dünne Wand hörte ſie
ihn bald im Nachbarzimmer umhergehen und
hantieren, und lange vor Beginn ſchon pochte
er mahnend an ihre Tür.

„Man muß noch viel Spielraum haben,
un nicht den Vorgenuß zu trüben“, mahnte

ten Jubel der Frauen ein.
Schritt und ſagte kühl abwägend:

Nein, ich freue mich nicht.
Jmmer, immer greift dieſe andere Kraft in
unſere ſtille Welt!
gebe es zu.
geben.
Einen ganz gehören zu dürfen?“

„Der Führer!“ leiſe, mit jähem Glück be
drücktem Atem flüſtedte es Eva Reignier.

Aber der Hofrat ſtimmte nicht in den zar
Er hemmte den

„So. Hitler kommt, So.“
„Sie freuen ſich nicht?“
„Man darf das wohl heute nicht laut ſagen.

Jch fürchte mich.

Hitler iſt ein Gott, ja, ich
u. Aber hier darf es nur einen Gott

Wohin ſoll man denn fliehen, um dem

„Er iſt ganz Wagnerianer“, berichtigte
Frau von Börner, „noch mehr, Bayreuther!“

„Ja, ja. Er zeichnet das Feſt durch ſeine
Gegenwart aus. Er ſegnet es, ja. Aber hier
ſoll es keinen Segnenden
ſegnete.“

geben, nur Ge
Im ſtärkeren Fluten der Menſchen blieb

Frau von Börners Antwort ungeſagt,
Kein Jubel ſtieg aus dem andächtigen

Dunkel des Raumes zur Fürſtenloge auf.
Nur ein Flüſtern, vor
ſchen, von Reihe zu Reihe: „Er iſt da!“ Dann

von Menſchen zu Men

erhoben ſich die Hunderte zu ſtillem Gruß.
Als wären ſie durch Glück und Liebe ein Kör
per geworden.

Und dann erwachte das Wunder des Vor
ſpiels aus dem Unſichtbaren, nicht mehr der
Welt gehörend. Aber auch das Bild, das
nun aus den Tönen ſtieg, war nichts Jrdiſchés
mehr. Ein unſichtbarer Schleier verhüllte es,
den Wald des Grals, die morgenhelle Lich-
tung, den Weg, den nur geahnten See, aber
auch die Menſchen, die volle dunkle Stimme
des Alten, die hellere der Ritter und Knap
pen. Alles war Märchen, alles war Traum.

In dieſem Traum verfank der Greis, Es
war wie ein zartes Vergehen, wie Ahnung
des Sterbens, aber auch Ahnung, nein, ſüße
Gewißheit höheren Lebens.

Er erwachte. Mitten im Wundermeer der
Klänge und Bilder, mitten im Märchen riß
eine Macht ihn ins Leben zurück. Er fühlte
nicht, ob ſie feindlich oder gütig, nur daß
ſie unwiderſtehlich war. Sie zwang ihn, den
Blick von der Bühne ſchmerzhaft zu löſen,
ihn in das Dunkel zu richten in dem die
Loge lag Sah er den Mann im ungewiſſen
matten Widerſchein des Bühnenlichtes? Sah
er das Haupt, das heute die Welt kannte, das
Auge, die ſchön geformte Hand? In unbe
ſtimmten, vergleitenden Linien bot ſich das
Bild. Aber immer feſter, ſicherer, klarer,
heller fühlte es des Greiſes in dieſer Stunde
zu willigſter Wachheit geſchärfter innerer Blick.

Beruhigt kehrte er wieder zum Bild der
Bühne zurück, es reiner und größer noch ge
nießend, reiner, tiefer, himmliſcher tönten
Orcheſter und Stimmen. Nichts mehr ſtörte.
Nicht mehr ſchied ſich die irdiſche Welt der
Hörer von der erhöhten des heiligen Spiels,
alles wurde eins, eine große, reine Harmonie.

Aus Tiefen des nahen Todes fragte die
Stimme Titurels. Und dann zerriß das aus
dem Schmerz der Amfortaswunde ſich auf
bäumende: „Wehe, wehe mir der Quall“ den
dumpfen, dunklen gefaßten tiefen Todesklang.

Die Stimme des ſchmerzvollen Lebens trug
für den Greis bekannten Klang. Der Name

des Freundes ſprang auf, verging, ertrank
im großen Wogen. Nur der Märchenname
„Amforktas“ blieb. Aber auch er war ſchon
kein Name mehr, war Sinnbild für jeden
Schmerz des Lebens, für das Leben ſelbſt, das
der Greis ſo oft als Schmerz gefühlt hatte
inmitten vom Troſt des Traumes. Als das
Licht aufflammte, ſah er einen Augenblick hell
erleuchtet das Geſicht des Mannes in der
Loge, gelöſt die ſtarken, ſtraffen Züge, hin
gegeben der Blick. Die Pauſe verrann, vom
Traum umhüllt. Der Hofrat verließ den
Raum nicht, er blieb darin, allein im Leben
des Nachklangs und dem ihm verbundenen
Abglanz des Bildes.

Einmal noch fühlte der Greis Duft und
Farbe der Erde im zarten Locken der ſingen
den Blumen. Was ſchöne Wahrheit geweſen
in ſeinem Leben, was zum ſchöneren Traum
geläutert war, es duftete und glänzte noch ein
mal tief unter ihm im ſüßen letzten Abſchied
nehmen. Mit überwachen Sinne hörte er
Evas erregte Atemzüge. Aber auch ſie ver
hauchten ins ſüße Unwirkliche ohne Freude
und Schmerz.

Da aber ſtieg aus dem Unwirklichen kühler
Hauch, umwehte fröſtelnd den Greis mit der
jähen Erkenntnis der Einſamkeit. Er war
gllein. Letzte Menſchenfurcht fiel ihn an,
hilfloſes Verlangen nach Halt.

Sein Blick irrte ab, ſuchte durch's Halb
dunkel des Raums, Fand. Stütze. Sicherer
noch als vordem ſuchte und ſah der innere
Blick. Sah den Mann, der nicht Greis war
wie er. der das Leben wog und zwang, wie
kein zweiter der Welt, und der doch einſam
war, einſamer als der Alte im erſten Froſt
hauch des Abſchieds.

Mit ihm gemeinſam, von ihm geſtärkt,
kehrte der Greis ins lichtere Leben des
Spiels zurück. Das geſtillte lichte Weh des
Himmels lag im lieblichen Widerſchein auf
der Blumengaue des Karfreitagmorgens.

Fortſetzung folgt
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an meine Mutter aufbewahrt und halte es trotz
seiner Verstümmelung in Ehren,

Ich dachte mehrfach an dieses Bild s0

16. Dezember

Ein neuer Trabant
Die Meldung, daß Kolumbien dem Deutschen

Reich den Krieg erklärt hat, lenkt für einen
Augenblick unsere Aufmerksamkeit auf einen
Staat, der als Folge seiner wirtschaftlichen Ab-
hängigkeit von den Vereinigten Staaten zu einem
weiteren Trabanten des Dollarimperialismus
wurde Seit den Tagen, da die Eröffnung des
Panamalanals eine neue Hochstraße des Welt-
verkehrs an die karibische Küste jenes Landes
im äußersten Nordwesten Südamerikas Ver-
lagerte, hat sich in Kolumbien eine revolutionäre
Umsechiehtung seiner äußeren Struktur vollzogen
Denn die ſolumbianische Bazifikküste war da-
mals nur durch die Magalhaestraße erreichbar,
also Europa sehr entrüelt, während das Kari-
bische Meer ein toter Winkel des damaligen
Weltverkehrs war. Erst der Panamakanal, auf
geraubtem kolumbianischem Gebiet gelegen
brachte ein rapides Aufblühen des Außenhandels
mit sich, was auch für die paziſische Küste des
Staates ein neues Erwachen bedeutete. Zudem
ist das Land nach Venezuela das zweitstärkste
Erdölland Südamerikas, und mit dem Einrücken
Kolumbiens in eine der Hauptlinien des Welt-
verkehrs, begann der Kaffee als Gewächs der
nördlichen Provinzen ein entscheidender Posten
im KAubenhbandel zu werden. Der politische
Schwerpunkt des Landes Wurde im Zusammen
hang damit vom bisherigen Zentrum der Haupt
stadt Bogeta, die über 2000 m hoch liegt, nach
der Povinz Antioquia venlegt, die weniger als
halb so hoch gelegen ist.

Damit ergibt sich auch eine Verschiebüung der
inner politischen Machtverhbältnisse- Die von der
Katholischen Kirche beherrschten Konservativen
muhten den Liberalen, die das Land in den Welt
handel eingeschaltet hatten, die Führung über
lassen. Gleichzeitig machte sich die Wirtschafts-
entwicklung auch in den bisher entlegenen Pro
vinzen Südkolumbiens bemerkbar, die früher aus-
gchlieblich über die Andentäler und den Magda-
Ienenstrom mit dem Weltmarkt verbunden waren.
Her Bau einer Eisenbahn nach den Pazifikhäfen
über die Hochtäſer der Anden soll die Verkehrs
ferne des Südens weiter mildern. Der Luft
verltehr, an dem Deutsche durch Gründung der
sten südamerikanischen Luftfahrtgesellschaften
maßgebend beteiligt waren, tat ein übriges. Der
Gegensatz zwischen den bisher vernachlässigten
Hochgebirgsprovinzen des äubersten Südens und
der Konservativen Hauptstadt Bogota trieb cie
geographisch entlegenen Provinzen in ein be
rales Fahrwasser. Spaltungen innerhalb der Libe-
ralen waren die Folge. Als der Führer der Libe-
rolen, der derzeitige Staatspräsident Lopez, Vor
Jahren schon einmal die Präsidentsehaft inge-
hatte, beseitigte er durch unerwartet starke Re
formen erhebliche Rückständigkeiten im Staats
leben. Sein damtaliger Nachfolger, der vorletzte
Staatspräsident Santos, war dann bemüht, diese
Entwicklung abzufangen und den Anschluß an
die Konservativen Wieder zu gewinnen. Diese
Vnbeständigkeit trug wesentlich zur Verschärfung
der inner politischen Gegensätze bei. Obwohl
Lopez den Vereinigten Staaten keinerlei persön-
liche Sympathien entgegenbringt ist er politisch
Anhänger einer engen Zusammenarbeit zwischen
den VSA und Kolumbien- Der Präsident ver-
spricht sich von dieser Halfung wirtschaftliche
Vorteile für das Land, zumal der Kkolumbianische
Kaffee ausschließlich auf den USA- Markt an-
gewiesen ist, Die Machtstellung, die die Ver-
einigten Staaten in der Panamakanalzone inne-
haben, gestattet ihnen außerdem das Land auch
milifariseh beliebig unter Druck zu setzen. Diese
Falbestände in Verbindung mit der Rücksieht-
nahme auf seine gleichfalls dem USA- Einfluß
ausgelieferten Nachbarstaaten verbieten dem
Lande ein außenpolitisches Eigenleben und
machen es, wie die meisten iberoamerikanischen
Tänder, zum Sklaven des Dollarimperialismus,

Der Kopf der Königin
Der Baron Hesse-Wartèg war ein Globe-

trotter, der sich in allen Weltteiten umgesehen
hatte und als interessanter Erzähler an allen
europäischen Höfen willkommen war. In Peters-
burg und im Schloß Windsor, in Macdrid, Kopen-
hagen und im Haag war er Gast der Majestäten,
unterhielt die Hofgesellschaft unck verschwand
dann wieder auf Monate nach Afrika, Asien
oder Südamerika, um nach seiner Rückkehr, mit
geuem Onterhaltungsstoff reich versehen, seine
europäischen Rundreisen wieder aufzunehmen.

Wir saßen bei einem Glase Wein, als der
Baron mir seine Zigarettendose reichte, mit der
Bitte mich zu bedienen. Es war ein schweres,
goldenes Etui. worauf drei mit großen Brillan-
ten erngelegte Blumen sichtbar Waren, die meine
Aufmerksamkeit erregten. Das sieht ja fast so
aus Wie die drei Lilien von Frankreich sagte
ich, indem ich Hesse das Etui zurückreichte.
„Sie haben recht War die Antwort. Es ist
das Wappen der Bourbonen, und diese Dose hat
eine interessante Geschichte, die ich Ihnen er-
zählen will.

Ich kam als Gast der Prinzessin Kle-
mentine von Koburg, der Mutter des
Zaren Ferdinand der Bulgaren, nach Sofia, wo
mir die alte Dame das Schloß zeigte Dabei
ſamen wir in einen Saal, worin ein Wandfüllen-
des Gemälde hing, das eine Dame im Kostüm
von Anno 1830 wit ihren Kindern in Lebens-
gtöbe zeigte Der Kopf der Frauengestalt war
jedoch aus der Leinwand herausgeschnitfen,

Was hat das zu bedeuten, Königliche Hoheit?
fragte ich

Das Bild stellt meine Mutter dar, einst Köni-
in von Frankreich antwortete die Prinzessin.
e wurde während der Revolution von Plün-
derern, die in die Tuillerien eingedrungen
waren, aus dem Penster geworfen, und meine
Mutter in effigie geköptt. Einem Hofbeamfen
gelang es aber, das Bild dem Pöbel abzukaufen
Der Kopf ist jedoch verschwuncden geblieben.
Ich habe das Gemälde als ein teures Andenken

hatten.

fuhr der Baron in seiter Erzählung fort und
plötzlich erinnerte ich mich ganz dunkel, daß
ich einmab in längst vergangenen Tagen von
einem Frauenkopf gehört hatte, der aus einem
Gemälde aus der Biedermeierzeit herausge-
schnitten war. Ich sann aber vergeblich dar-
über nach, bei welcher Gelegenheit ich wohl da-
von gehört haben könnte

Viele Monate später ich hielt mich damals
an einem kleinen deutschen Hofe auf fiel der
Name einer Fürstin, bei deren Hochzeit ich vor
zwanzig Jahren zugegen gewesen war, und da
plötzlich kam mir die Erinnerung, daß man an
diesem Feste von einem solchen Frauenkopf ge-
sprochen hatte Ich schrieb deswegen an die
Fürstin, Konnte aber von ihr keine befriedigende
Antwort erhalten. Nun bat ich sie, mir die Gäste
zu nennen, die an der Hochzeitstafel gesessen
hatten, unct erhielt zu meiner Freude ein Ver-
zeichnis aller Festteilnehmer. Gleichzeitig sandte
mir die Fürstin einen Plan mit, worauf genau
zu erkennen war, wie wir an der Tafel gesessen

Die alte Wäschebeschließerin hatte das
Hochzeitstafeltuch aufbewahrt, worhuf die Teil-
nehmer nach alter Sitte ihre Namen mit Bleistift
notiert hatten. Die Namen waren später gestickt
und das Tuch zur Erinnerung aufgehoben worden,
Nun machte ich mir die Mühe, an alle diejenigen
zu schreiben, die in meiner Nähe gesessen hatten
und fragte an, ob man sich wohl eines Gesprächs
erinnere, das sich auf einen ausgeschnittenen
gemalten Frauenkopf bezog, und tatsächlich er-
hielt ich eine Antwott, die mir ermöglichte, die
Spur weiter zu verfolgen. Resultat: ich Konnte
den Besitzer des Bildes ausfindig machen, reiste
zu ihm hin uncdh erhielt den Kopf als Geschenk
für Prinzessin Klementine ausgehändigt.

Ich tfaf sie in Abazzia, wo sie zur Kur
weilte, und übereichte ihr das Bild ihrer Mutter,
das sechzig Jahre lang verschwüunden war, und
das sie unter Tränen entgegennahm, Diese Dése
aber erhielt ich als Zeichen ihrer Dankbarleit,

Prinzessin Klementine und der Baron Hesse-
Warteg sind nun schon lange tot. Der Köpk der
Königin von Frankreich aber wurde dem Ge-
mälde wieder eingeſügt, das noch heute im Schloß

zu Solia zu finden ist- F.
Das RKlassenband“

In den verschiedensten Formen halten Be-
triebe, Korporationen, Vereine usw. die Ver-
bindung mit ihren zur Wehrmacht eingezogenen
Angehörigen aufrecht. Unübersehbar ist die
Zahl der Nachrichtenblätter, in denen die Hei-
mat zur Front und die Front zur Heimat spricht.
Aus der Fülle dieser Erscheinungen verdient
eine laufende Veröffentlichung Erwähnung, die
von den ehemaligen Angehörigen einer Klasse
der Carl Peters- Schule, Bremen, nunmehr be-
reits im vierten Jahre herausgeben wird. Bei
Kriegsausbruch ging der gröbte Teil dieser
Klasse 2ur Wehrmacht und, damit die Fühlung
zwischen den Kameraden fürclerhin nicht abriß,
wurde die Zeitschrift „Das Klassenband“ ge-
gründet, die nun getreulich von den Schicksalen
dieser einstigen Bremer, von ihren Einsätzen,
ihren militärischen Erlebnissen, aber auch von
ihren Kämpfen, ihrem Leiden und ihrem Ster-
ben berichtet oftmals in eindrucksvoller,
Kkünstlerisch wertvoller Weise Im unendlichen
Mikrokosmos unserer Kriegsliteratur wird der-
einst dieses „Klassenband“ sicherlich nicht über-

sehen werden du.

Der große Seuchen-Bekämpfer
Zum 100, Geburtstag Robert Kochs

Von Vniversitätsprofessor Dr. Seiser, Direktor des Hygienischen Instituts Halle (S.)

Obgleich der Erreger des Milzbrandes
ſchon in der Mitte des 19. Jahrhunderts und
etwa 20 Jahre ſpäter der des Rückfallfiebers
bekannt geworden waren, fehlte damals doch
der lückenloſe Beweis für die Exiſtenz ſpezi
fiſcher Krankheitserreger. Noch 1874 beautvptete
Billroth, es gäbe keinerlei Kennzeichen
irgendeiner Bakterienform, aus welcher man
ſchließen könnte, daß ſie ſich nur bei einer be
ſtimmten Krankheit im Körper entwickelte.
Mit zunehmender Verſchärfung der Gegen-
ſätze forderte der Meinungsſtreit immer
dringlicher die Löſung der Frage nach der
Spezifität und der Konſtanz der vermütlichen
Krankheitserreger. Da löſte eine Abhandlung
über die urſächliche Bedeutung des Milz-
brandbazillus den gordiſchen Knoten: Durch
Uebertragung des Bazillus oder ſeiner

Studium von Wundinfektionskrankheiten,
den Eitererregern und Erregern der Blutver
giftung. 1880 wurde Koch als Regierungsrat
und ordentliches Mitglied des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes nach Berlin berufen. Er
vervollkommnete die Methodik des Bakterien
nachweiſes und bearbeitete mit ſeinen Schü-
lern grundlegende Fragen der Jnfektion und
der Keimvernichtung (Desinfektion). Zu
gleich aber nahm der Plan, der gefürchtetſten
Volksſeuche, der Tuberkuloſe, zu Leibe zu
rücken, immer greifbarere Formen an und
reifte im Winter 1881/82 zur experimentellen
Erforſchung aus. Jm Leſezimmer des Ber
iner Hygieniſchen Univerſitäts Jnſtitutes

folgte am 24. März 1882 ein erleſener Hörer-
kreis bei lautloſer Stille den Ausführungen
Robert Kochs „Ueber Tuberkuloſe“. Sparſam

In seinem heseheidenen Arbeitszimmer in Wollstein gelang Koeh die Entdeckung des Prregers
der Milzbrandseuche.

Dauerformen (Sporen) war das typiſche
Krankheitsbild im Tierverſuch hervorzurufen.
Der Verfaſſer dieſer Schrift, Robert Koch, ent
ſtammte einer angeſehenen Bergbeamten
familie zu Clausthal und wurde am 11. De
zember 1843 als drittes von dreizehn Ge
ſchwiſtern geboren. Nach Ablegung der Reife
prüfung am Gymnaſium ſeiner Baterſtadt
bezog er 1862 die Univerſität Göttingen und
widmete ſich zunächſt dann Studium der Natur-
wiſſenſchaften und der Mathematik, um ſich
dann endgültig für die Heilkunde zu ent
ſcheiden Einer Anſtaltstätigkeit in Langen-
hagen folgte die freie Praxis in Niemegk und
Rackwitz, die durch die freiwillige Teilnahme
am Kriege 1870/71 unterbrochen wurde. 1872
beſtand Koch das Phyſikatsexamen und erhielt
die Stelle eines Kreisphyſikus in Wollſtein
(Kreis Bomſt). Als vielbeſchäftigter Arzt
und Leiter zweier Krankenhäuſer erübrigte
er noch Zeit für die Pflege der Geſelligkeit,
für anthropologiſche und gewerbemediziniſche
Probleme und vor allem das Studium der
Kleinlebewelt, das die Grundlage bot zur
Erforſchung der Biologie und der pathogene-
tiſchen Bedeutung der zuerſt von Pollender
(1849) geſehenen Milzbhrandſtäbchen.

Die Arbeit der folgenden Jahre galt dem

Köpfe zur Zeit:

Der Nebel weicht den ganzen Tag nicht
er lichtet sich unter Mittag etwas, ist

aber am frühen Nachmittag schon wieder
undurchdringlich für das Auge. Schon in
normaten Zeiten würde er für das fein

maschige Verkekrssystem der deutschen
Reichsbahn ein starkes Hindernis bedeuten.
Wieviel mehr fetzt, da hier und da durch
Bombenterror Zerstörungen im Schienen-
nete angerichtet wurden Der Lok- Führer
hat gegen doppelte und
dreifache Schwierigkeiten
anzukämpfen. Er über-
nimmt trotzdem die Ver-
antwortung für viele Men-
schenleben und für wert-
volles Matertal, das Sei-
nern Hand anvertrauf wird.
Mit äußerst angespannten
Sinnen steht er stunden-
lang auf seinem Maschi-
nenstand, an seinen He-
beln, hat die Signate im
Auge und bringt Seinen
Zug sicher ans Ziel. Er
gehört zu den Helden des
Alllags, von denen nie-
mand. spricht, deren Na-
men unbekannt sinch, ja
deren aufopfernde Tätig-
Feit Raum einem unter
Rundert Reisenden zum
Bewubtsein kommt. Es
ist deshalb nicht über-
trieben, wenn jetzt anläßlich des „Tages
des deutschen Eisenbaliners“, wie wir be-
reits berichteten, unter anderen Repräsen-
tanten der deutschen Reichsbahn auck zwei
Lokomotivführer mit der Verleikung des
Rriegsverdienstkreuzes erster Klasse dus-
gezeichnet wurden. Lokomotivfükner
August RKindervater (siehe Bildh) aus dem

„Hetmatgebtet der Reicksbaknclirektion Essen,
wurde im September 1941 im Osten ein-
gesetzt und hat mit beispielhaftem Mut und
Draulgängertum auf unmittelbaren Fronkt-
strecken und in feindbedrohten Gebieten

Die Lok- Führer
des Ostens Nachschubzüge trotz Minen,
trotz Verwundung, trotz Tiefflieger- und
Bandenangriffen zum Ziel gebracht. Sechks-
mal fiel er mit seinem Zuge schweren An-
schlägen zum Opfer, dreimal wurde er da
bei verwundet. Trotzdem hat er mit be-
helfsmäßtgen Mitteln immer wieder alle
entstandenen Schäden persönlick beseitigt
und die Züge dem vorgesckriebenen Ziele
zu geführt. Schwere persönliche Sorgen und

auch die Zerstörung sei-
nes Heimes durch eng-
lische Terrorflieger haben
seine Haltung nicht be-
einflussen Rönnen. Im-
mer gab er glänzende
Beweise seiner Uner-
sckrockenheit und Gei-
stesgegenwart, sStets nur
das eine Ziel vor Augen,
der Front den Nachschkub
zu bringen. Lokomo-
tivführer Ernst Biersckenk,
seit September 1941 dus
dem Heimatbezirk Kassel
im Oskeinsatz im Bereich
einer ReichsverkehrsdireR-
tton, verkörpert ebenfalls
den Typ des soldatisch
fühlenden and kandelnden

J Osteisenbakners, In der
einen Hand den Regler Sei-

ner Lokomotive, in der an-
Aufn. Sekerl Jeren die Waffe, uner-

schrocken im Abwehrkampf, ein vorbildlicher
Kameracdh, so versteht Ernst Bierschenk den
schweren Dienst eines Lokomotivführers auf
ständig bandenbedrohten Strecken des
Ostens. Auch er hat mit seiner Lokomotive
und mit seinem Zug zahlreiche Anschläge
durchgestanden, feindlichen Beschuß von
seinem Fükrerstand aus ercidert und Be-
schäcligungen seiner Lokomotive beseitigt,
um den Zug sicher ans Ziel zu bringen.

In der Abwehr von feigen Banden und bei

Auſn. Clichothek
W

im Wort mit zwingender Logik entwickelte Ro
bert Koch ſeine Gedankengänge, dig in der Feſt
ſtellung gipfelten, daß die Tu rkelbazillen
die Urſache der Tuberkuloſe ſeien. Die Vor
weiſungen von Bazillenpräparaten auf Grund
neuer Färbemethoden, von Kulturverfahren
und Ergebniſſen von Tierverſuchen (mit
Reinkulturen) unterſtrichen die unanfechtbare
Beweisführung Robert Kochs. Später folgte
die Trennung der Tuberkelbazillen in einen
Menſchen-, Rinder- und Geflügeltyp. Die
Gedankengänge der Jmmunitätslehre führten
zur Herſtellung des Tuüberkulins, deſſen Be
kanntgabe ungeheures Aufſehen erregte.

Die Erforſchung der aſiatiſchen Cholera,
die 1883 ihren fünften Seuchenzug angetreten
hatte, führte Koch an der Spitze der deutſchen
Kommiſſion nach Alexandrien und Kalkutta.
Der Kronenorden 2. Klaſſe am ſchwarz weißen
Bande lohnte das glänzende Ergebnis der
Expedition mit der Entdeckung des Cholera
erregers. 1885 kündigte Robert Koch als
o. Profeſſor und Direktor des neuerrichteten
Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität Berlin
ſeine erſten Vorleſungen an. 1890/91 ſtand er
als Rektor an der Spitze der Univerßtät,
übernahm jedoch 1891 unter Niederlegung
ſeiner ordentlichen Proſeſſur das für ſeine
Forſchungsarbeiten neu ins Leben gerufene
Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten, die heu
tige Reichsanſtalt. Dreizehn Jahre hat Koch
dieſes Jnſtitut geleitet, bis er auf eigenen
Wunſch nach dem 60. Geburtstag von feinen
Aemtern entbunden wurde.

Das Jahr 1896 leitete degroßen Forſchungereiſen ein. 1897 begab ſich
Koch mit einer deutſchen Kommiſſion zur
Peſtbekämpfung nach Jndien. Auf afrikani
ſchem Boden bekämpfte er die Rinderpeſt, das
Texasfieber, das Küſtenfieber, die Tſetſe
krankheit der Rinder und die Pferdeſterbe.
Zur Erforſchung der Malaria und des
Schwarzwaſſerfiebers unternahm er noch be
ſondere Studienreiſen nach Jtalien, Java
und Deutſch-Neuguinega. 1904 beſchäftigte
ihn das afrikaniſche Rückfallfieber und 1906
ſchlug er zur Bekämpfung der Schlafkrankheit
ſein Hauptquartier auf den Tſetſe- Inſeln
auf. Reiſebegleiterin war ſo manches Mal
ſeine zweite, Gattin, mit der er ſich 1893 nach
Scheidung der erſten Ehe verheiratet hatte.
1908 mußte er ſeine Weltreiſe unterbrechen,
um auf dem Jnternationalen Tuberkuloſe
Kongreß in Waſhington die Führung der
deutſchen Delegation zu übernehmen. Dort traf
ihn ein ſchwerer Anfall einer Kreislaufſtörung,
von der er ſich nicht wieder erhoken ſollte. Ju
Baden Baden, wo er Geneſung ſuchte, beſchloß
eine Herzlähmung am 27. Mai allzufrüh das
arbeitsreiche Leben.

Als die Aſche Robert Kochs im Inſtitut
für FJnufektionskrankheiten beigeſetzt wurde,
war ſich die mediziniſche Welt im klaren, daß
einer der größten Meiſter geſchieden war: ein
eigenwilliges, kampferprobtes Forſcher
keben, getragen von ſtolzem Selbſtbewußtſein
ohne jedwede Ueberheblichkeit, trotz aller An
feindungen ausharrend und ungebrochen, an
Erfolgen ſo reich wie an äußerer Anerken
nung. 1890 wurde Robert Koch das Groß-
kreuz des Roten Adlerordens verliehen. Seit
1901 war er im Range eines Generalmajors
auch Mitglied des wiſſenſchaftlichen Senats
der Kaiſer-Wilhelm-Akademie.

Die geſamten Grundſätze moderner
Seuchenbekämpfung liegen bereits in den Ar
beiten Robert Kochs und ſeiner bedeutenden
Schüler verankert. Wenn ſein 100. Geburts
tag mit einem Höhepunkt des größten Völ
kerringens zuſammenfällt, wollen wir daher
mit Stolz der Tatſache gedenken, daß es die

die Periode der

Minenanschlägen wurde auch er mehrfach
verwundet.

Erfolge deutſcher Forſchung ſind, die uns
auch dieſen Kampf ſiegreich beſtehen laſſen.
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Aus DER GAIISIADT
Verdunkelung: Von Freitag 16.46 Uhr bis Sonn

abend 7.30 Uhr Mondaufgang: Freitag 15.31 Uhr;
Monduntergang: Sonnabend 6.03 Uhr.

Für jedes deutſche Kind ein Spielzeug
Die Reichsjugendführung zeigte Vertretern

der Preſſe in einer kleinen Ausſtellung eine
Ausleſe von Spielzeugen aus dem diesjähri
gen Spielzeugwerk der H. Als Unterlage
für die Arbeiten dienten in dieſem Jahre
rund 50 Werkblätter mit Spielzeugmodellen,
die in Millionen Exemplaren in den Einhei-
ten, Lagern uſw. verteilt worden ſind. Das
im vorigen Jahr erreichte Ergebnis von
8,5 Millivnen Spielzeugen wird in dieſem
Jahr erheblich übertroffen werden, ſo daß
erſtmalig über die Weihnachtsmärkte der
Hitler-Fugend jedem deutſchen Kind ein
Spielzeug vermittelt werden kann. Die
Parole lautete in dieſem Jahr: Jeder Junge
und jedes Mädel fertigen drei ſorgfältig ge
arbeitete Spielzeuge. Aber nicht nur die
Steigerung der Zahl wurde erſtrebt. ſondern
auch eine Verbeſſerung des Wertes und der
Güte der Spielzeuge. Daß auch dieſes Ziel
erreicht wurde, zeigte die kleine Anusſtellung.
Aus Zweig und Wurzelwerk, Abfallholz und
Stroh entſtanden viele kleine Meiſterwerke.

Dabei gibt es diesmal nicht nur Spielzeug
im weſentlichen für Kleinkinder, ſondern auch
für die Aelteren bis zu zehn Jahren iſt reich
lich vorgeſorgt. Millionen von Jungen und
Mädeln in den Einheiten und in den Betrie
ben mit ihren Lehrwerkſtätten haben ſich in
den Dienſt dieſes ſchönſten Kriegseinſatzes
geſtellt. Sie haben ihre Freizeit neben den
Dienſtſtunden geopfert, die Mädel führten zu
ſätzliche Heimabende ein. In den Lagern der
Kinderlandverſchickung wurden von jedem
Lagerteilnehmer ſogar zehn Spielzeuge her
geſtellt. Auch die Landdienſtlager, Führer-
ſchulen, Lehrerbildungsanſtalten und andere
Einrichtungen wurden in die Aktion ein
geſchaltet, die außerdem in dieſem Jahre noch
weit mehr als bisher von den Betrieben, den
Schulen und dem Handwerk mit Rat und
Tat, durch Stellung von Räumen, von Werk
zeugen und Abfallmaterial, unterſtützt wurde.
Auf dieſe Weiſe wurde das Spielzeugwerk zu
einer Gemeinſchaftsleiſtung des ganzen Vol-
kes, die angeſichts der eingeſchränkten Spiel-
zeugfabrikation der Induſtrie im fünften
Kriegsjahr erhöhte Bedeutung gewonnen hat,
um die Weihpachtsfreude der Kleinſten auch
in dieſer ſchweren Zeit zu ſichern.

Weihnachtsmarkt vom 12. bis 21. Dezember. Ueber
den Wei“nachtsmarkt veröffentlicht der Oberbürger
meiſter als Ortspolizeibehörde heute eine Bekannt
machung.

Es gibt Weihnachtsäpfel. Nach einem Erlaß des
Reichsernährungsminiſters ſollen im ganzen Reich

jedem Verbraucher, mit Ausnahme der landwirt
ſchaftlichen Selbſtverſorger, zu Weihnachten Kilo
gramm Aepfel zugeteilt werden.

Kraftdreirad kippte um. Gegen 9.30 Uhr kippte
am Donnerstag vor dem Grundſtück Marktplatz 2 ein
Lieferkraftdreirad, das von einem Laſtkraftwagen ab
geſchleppt wurde, in der Kurve um. Der Fahrer des
Kraftdreirades wurde an der linken Hand verletzt und
das Fahrzeug ſchwer beſchädigt. Um 15.55 Uhr
fuhr an der Ecke Gr. Steinſtraße Kleinſchmieden ein
Krankentransportwagen des Deutſchen Roten Kreuzes
von hinten auf eine Laſtkraftwagen auf Beide Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt

Verdunkelung der Ladengeſchäfte auch bei Luft
warnung. Wir verweiſen auf eine diesbezügliche
Verordnung des Polizeipräſidenten.

Poſtſcheckamt Leipzig vorübergehend geſchloſſen.
Der Dienſt des Poſtſcheckamts Leipzig muß bis auf
weiteres eingeſtellt werden. Alle Maßnahmen wer
den getroffen, um ihn möglichſt bald wieder aufzu
nehmen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde

Wer darf zu Weihnachten verreiſen?
Einſchränkung des Reiſeverkehrs der Reichsbahn vom 15. Dezember bis 3. Januar

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda Dr. Goebbels und der
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller er
laſſen folgenden Aufruf

„Die Anforderungen an unſere Verkehrs
mittel durch kriegswichtige Transporte ſind
ſo gewaltig, daß unter allen Umſtänden eine
zuſätzliche Beanſpruchung der Reichsbahn in
der Weihnachtszeit vermieden werden muß.
Andererſeits ſind jedoch Hunderttanſende von
deutſchen Volksgenoſſen, die ſeit vielen
Monaten in den Luftnotgebieten ihre harte
Pflicht erfüllen, von ihren Familien ge
trennt. Sie leben unter Bedingungen, die
häufig denen der Front ähnlich ſind. Hundert
tauſende entbehren ſeit langem Heim und
Familie, weil ſie dienſtverpflichtet ſind vder
weil ihr Arbeitsplatz aus kriegsbedingten
Gründen verlegt werden mußte. Sie alle ver
zichten dabei zum größten Teil auf Annehm-
lichkeiten, deren man ſich in den größten
Teilen des Reiches noch erfrent. Dieſen
Volksgenoſſen zum bevorſtehenden Weih-
nachtsfeſt einen kurzen Erholungsurlaunb im
Kreiſe ihrer Angehörigen zu ermöglichen, iſt
eine Pflicht der Dankbarkeit für alle. Die
Reichsbahn kann dieſes Weihnachtsgeſchenk
an Rüſtungſchaffende und Volksgenoſſen aus
den Luftnotgebieten aber nur verwirklichen,
wenn damit keine Steigerung des Reiſe
verkehrs verbunden iſt.

Die Parvle heißt darum zu Weihnachten
Zu Hauſe

bleiben!“
Jn der Zeit. vom

für alle anderen: Nicht reiſen!

J 18 ember bis3. Januar tritt daher eine wei de Reiſe

ſperre ein, durch die ſelbſt wichtige Dienſtund Geſchäftsreiſen auf das notwendigſte
Maß beſchränkt werden müſſen. Ein be
ſonderes Genehmigungsverfahren wird
von wenigen zwingenden Ausnahmen ab
geſehen lediglich ſolchen Volksgenoſſen
eine Reiſemöglichkeit im normalen Zug-
verkehr ſichern, die nach langer Trennung,
nach vielen Opfern und endlich ein
Zuſammenſein mit ihren
paar Ruhetage im eigenen Heim haben ſollen.

Bereits im Jahre 1942 wurden allein im
zivilen Reiſeverkehr der Deutſchen Reichs
bahn über eine Milliarde Perſonen mehr be
fördert als im letzten Friedensfahre. 1948
iſt darüber hinaus eine weitere Séeigerung
feſtzuſtellen. Da der Reiſeverkehr zu Weih
nachten die höchſte Spitze des Jahres erreicht.
mußten zur Lenkung des diesjährigen Weih
nachtsreiſeverkehrs beſondere Maßnahmen er
griffen werden. Um die verfügbaren Reiſe
gelegenheiten den Volksgenoſſen vorzubehal-
ten, die beſpndere Berückſichtigung ver
dienen wird ein Genehmigungsverfahren
durchgeführt, deſſen Einzelheiten aus den Be
kanntmachungen im heutigen Anzeigenteil zu
erſehen ſind. Schaffende in der Rüſtung und
Kriegsproduktion erhalten die Genehmigung
der zuſtändigen Stelle nur dann, wenn eine
Urlaubsbeſcheinigung. des Betrxiebsführers
vorliegt. Verſtändnis für dieſe Regelung,
insbeſondere die Unterlaſſung neubegründe
ter Anträge, wird die Abwicklung des Reiſe
verkehrs weſentlich erleichtern.

Vor dem halliſchen Sondergericht
Zuchthausſtrafen für Schwarzſchlachtungen

Die Verhandlung des halliſchen Sondergerichts
gegen das Ehepaar Hentſchel, die 48jährige Frau
Berta und ihren Ehemann, den 5*5jährigen Otto
Hentſchel aus Gollmenz (Kr. Delitzſch), und drei wei
tere Angeklagte, war deshalb von beſonderer Be
deutung, weil es ſich hier um ein Ehepaar handelte,
das im vierten Kriegsjahr und ohne die geringſte
wirtſchaftliche Notlage aus reinem Eigennutz Schwarz
ſchlachtungen in erheblichem Umfang vornahm und

gleichzeitig gegen die Preisvorſchriften verſtieß.
Das Ehepaar Hentſchel hatte in Gollmenz in der

Zeit vom November 1942 bis zum Mai 1943 ins
geſamt drei Hammel und vier Schweine ſchwarz
geſchlachtet. Der Ehemann hatte die Schwarzſchlach
tungen auf Verlangen ſeiner Ehefrau nach anfäng
lichem Sträuben ausgeführt. Während die drei
Hammel in der eigenen Wirtſchaft verbraucht wurden,
behauptete die Angeklagte H., ſie habe die Schweine
nur angekauft. und von ihrem Manne ſchlachten laſſen,
um den fort währenden Wünſchen und dem Drängen
des mitangeklagten 47jährigen Albert A. aus Leipzig
nachkommen zu könne. A. war durch eine frühere
Angeſtellte von ihm mit dem Ehepaar H. in Ge
ſchäftsverbindung gekommen und durch Zahlung von
Ueberpreiſen und Gewährung einer Geldſumme in
Höhe von 4500 RM., die zum Ausbau der Witrtſchaft
des Ehepaares H. dienen ſollten, wollte ſich A. wahr
ſcheinlich eine ſtändige Fettquelle ſichern. Er kam als
Mittäter in Betracht, wenn ihm auch nur nach
gewieſen werden konnte, daß er von dem einen
Schwein 3 e Friſchfleiſch und. 7 Kilogramm
Wurſtwaren, ſpäter aber von einem anderen Schwein
den größten Teil dieſer Schlachtung erhalten hatte.
Die Angabe der Frau H. über eine bedeutend größere
Lieferung an A. war unglaubwürdig. Gegen die
Glaubwürdigkeit der Frau ſprachen ſchon ihre ſieben
Vorſtrafen, darunter mehrere wegen Betrugs und
Unterſchlagung, ſowie die Tatſache des Vertrages über
4500 RM. Die Taten des Ehepaares H. waren ſchon
wegen der Menge der ſchwarzgeſchlachteten Tiere nur
mit einer Zuchthausſtrafe zu ſühnen. Das Sonder-
gericht verurteilte die Ehefrau H. wegen Schwarz
ſchlachtung von drei Hammeln und vier Schweinen
und wegen vorfſätzlicher Preisüberſchreitung zu zwei

durch Ueberpreiſe erlangte Mehrerwerb von 234 RM.
wurde eingezogen. Der Ehemann H. wurde wegen
Schwarzſchlachtung mit zwei Jahren Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverluſt- beſtraft, das bei den
Schwarzſchlachtungen benutzte Schlachtgerät wurde
eingezogen. A. büßte die Bezüge aus verbotener
Quelle und ſeine Preisüberſchreitung mit einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis. Der mitangeklagten
Frau D. konnte nicht nachgewieſen werden, daß ſie
beim Verkauf der Schweine an das Ehepaar Hentſchel
etwas von deren Schwarzſchkachtungen gewußt hatte.
Jhr Verſtoß gegen die Preisvorſchriften in einem Fall
war nur fahrläſſig; ſie wurde deshalb zu 300 RM.
Geldſtrafe verurteilt und der Mehrerlös in Höhe von
224 RM. wurde eingezogen. Frau E. aus Leipzig
hatte A. mit dem Ehepaar H. in Verbindung gebracht
und einmal von A. 2 bis 3 Kilogramm Wurſtwaren
erhalten. Sie wußte, aus welcher Quelle die Wurſt
ſtammte und wurde deshalb wegen Verſtoßes gegen
die Verbrauchsregelungsſtrafverordnung zu 200 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe zu 20 Tagen Gefängnis, ver
urteilt.

v

Er unterſchlug Soldatenpakete

Der 38jährige Arthur Krüger aus Falkenberg (Elſt.)
hatte am 24. Febr. ein Paket und zwei Tage ſpäter zwei
Pakete von durchfahrenden Soldaten auf dem Bahn
hof Falkenberg zur Weiterbeförderung entgegen
genommen, aber weder die Pakete noch die Begleit
karten waren an ihrem Beſtimmungsort an
gekommen.

Er hatte ſich in beiden Fällen „Fritz Lehmann
genannt und beide Male verſchiedene Straßen als
Wohnung angegeben, um die ſpäteren Nachforſchun
gen nach den ihm übergebenen Paketen unmöglich zu
machen. Dex Angeklagte hatte außerdem in ſieben
bis acht Fällen Petroleum aus dem Gewahrſam der
Reichsbahn unterſchlagen und mit nach Hauſe ge
nommen. Krüger wurde, weil er als Reichsbahnbedien
ſteter von durchfahrenden Soldaten Pakete entgegen
genommen, aber nicht abgeliefert hatte, und wegen
Unterſchlagung von Petroleum wegen Betrugs als
Volksſchädling und wegen Unterſchlagung zu ins
geſamt drei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus

amilien vder ein

Veränderungen im Verſorgungsweſen
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt mit:
Jn Auswirkung des Führererlaſſes vom 11. Ok

tober dieſes Jahres über die Wehrmachtfürſorge und
verſorgung geht die Fürſorge und Verſorgung für
alle Nicht-Berufsſoldaten der neuen Wehrmacht und
ihre Hinterbliebenen auf die Verſorgungsämter über,
die bisher ſchon für alle ehemaligen Soldaten der
alten Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen zuſtändig
waren. Die Fürſorge und Verſorgung für alle Be
rufsſoldaten der neuen Wehrmacht und ihre Hinter
bliebenen verbleibt hingegen bei den Wehrmacht
fürſorge- und verſorgungsämtern Die Aufgaben
werden zu verſchiedenen Zeitabſchnitten übergeleitet:
„die Elternfürſorge und verſorgung am 1. Dezember,
die Witwen- und Waiſenfürſorge und verſorgung
am 1. Februar 1944, dke Beſchädigtenfürſorge und
verſorgung am 1. April 1944 Die örtliche Zu
ſtändigkeit der Verſorgungsäinter deckt ſich aber nicht
mit der der bisher zuſtändigen Wehrmachtfürforge
und verſorgungsämter. So umfaßt der Bereich des
Verſorgungsamts Halle die Kreiſe Lkr. Delitzſch, Lkr.
Eckartsberga, Stkr. Eisleben, Stkr Halle, Lkr. Mans
felder Gebirgskreis, Lkr Mansfelder Seekreis, Stkr.
Merſeburg, Lkr. Merſeburg. Stkr Naumburg, Lkr.
Querfurt, Lkr. Saalkreis, Lkr Sangerhauſen, Stkr.
Weißenfels. Lkr. Weißenfels (ohne die Gemeinden
Altlöbnitz. Kiſchlitz und Mollſchütz) und vom Lkr.
Weimar: Gebietsteil Allſtedt Poſtanſchrift des Amts:
Halle (S.), Schloßberg 2, perſönliche Rückſprache
jedoch in der Zweigſtelle des Amtes: Halle, Schülers
hof 12, wo die Elternfälle der neuen Wehrmacht (und
ab 1. Februar 1944 auch die Fälle der Witwen und
Waiſenverſorgung der neuen Wehrmacht) bearbeitet
werden.

Verbeſſerte Elternverſorgung Gefallener
Ergänzend zu der Meldung in der Ausgabe vom
Dezember wird folgendes mitgeteilt: Nach dem

neuen Erlaß des OKW. bleibt das Einkommen von
Eltern, die das 65. Lebensjahr vollendet haben, nicht
völlig. ſondern nur inſoweit außer Anſatz, als das
Einkommen aus nicht ſelbſtändiger Tätigkeit die Ein
kommensarenze der zuſtändigen Ortsklaſſe nicht über
ſteigt. Die Einkommensgrenzen ſind geſetzlich feſt
gelegt und richten ſich nach dem Wohnort der Eltern.
Die Verbeſſerung iſt alſo darin zu ſehen, daß die
für dieſe Sonderregelung bisher vorgeſehene Alters
grenze von 70 auf 65 Jahre herabgeſetzt worden iſt.
Auskünfte erteilen die Dienſtſtellen der NS. Kriegs
opferverſorgung.

Berufsſchulurlaub für Anlernlinge
Wie der Reichserziehungsmiyiſte- klarſtellt, iſt die

bereits zugelaſſene Möglichkeit der Beurlaubung von
Anlernlingen von der Verufsſchulpflicht gegeben.
wenn der Anlernling bei mindeſtens zweijähriger er
folareicher Teilnahme am Berufsſchulunterricht die
Anlernzeit voll durchlaufen oder die Abſchlußprüfung
beſtanden hat. Der Erlaß gilt nicht für landwirt
ſchaftliche, gartenbauliche oder zweckverwandte Be
rufsſchulen.

Jnſtinkt oder Verſtand?

Ein vielſeitiges und intereſſantes Bild vom
Jnnenleben der Tierwelt wies am Donnerstag Pro
feſſor Dr. v. Studnitz, Halle, einem großen Zuhsrer
kreis im Zoologiſchen Jnſtitut unſerer Univerſität.
Ausgehend von einigen treffenden Beiſpieken, an
Hand deren er die Begriffe, aus der heraus alle
unſere menſchlichen Handlungen (Unterbewußtſein,
Reflex und Verſtand) entſtehen, leitete er zur Po
logie des Tieres über. Dabei wies er nach, daß das
Tier ſchlechthin, mit ganz wenigen Ausnahmen, alle
ſeine Handlungen ausſchließlich aus dem erbgemäß
überkommenen Jnſtinkt heraus begeht. Das Spinn
netz, der Vogelzug, der Bienenflug und viele andere
Beiſpiele aus dem Tierreich wurden angeführt, ohne
jedoch den Vertretern höherſtehender Tiere, wie Hund
und Schimpanſe. ein gewiſſes Maß an Jntelligenz
zuzuerkennen. Der lehrreiche Abend, der leider ſehr
häufig durch Zuſpätkommende geſtört wurde, lag in
der Veranſtaltungsreihe des Städtiſchen Amtes für

Vortragsweſen. Et.A.

KIXNDEVNE VON E.
Reichsprogramm: 11.00: Volkstümliche Weiſen. 11.30:

Opern und Konzertklänge. 15.00: Melodienreigen.
15.30: Soliſtenmuſik. 16.00: Buntes Konzert. 17.15
Unterhaltungsſendung. 20.15:. Muſikaliſche Abendunter
haltung. 21.00: Aus Operetten.

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde aus Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus und drei und zu vier Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da er un Deutfchlandſender: 17.15: O und Soliſtenmuſik.e gezeichnet: Gefreiter Karlheinz Kämmerer, Jahren Ehrverluſt, ſowie zu 1000 RM. Geldſtrafe, einſichtig ſeine Straftaten abgeſtritten hatte, wurde o e e ne e heneſger See e „Die
Kroſigkſtraße 47. erſatzweiſe zu weiteren 20 Tagen Zuchthaus. Der ihm die Unterſuchungshaft nicht angerechnet. Opernprobe“, komiſche Oper von Lortzing.

eWahrheit und Wiſſenſchaft

Eine Betrachtung nach Ausſprüchen großer Deutſcher Von Werner Lenz

Das hohe Anſehen, das die deutſche
Wiſſenſchaft in der ganzen Kulturwelt ge
nießt, gründet ſich weſentlich auf die im deut
ſchen Geiſtesleben tief ausgeprägte Objekti
vität des Denkens und Darſtellene. Der
Wunſch, der Wahrheit ſo nahe zu kommen,
wie es dem Menſchen nur immer möglich iſt,
trug ſegenſchwoère Früchte und adelte unſer
nationales Weſen. Wiſſen iſt Macht Wahr
heit iſt Stärke; und es waren ſtets die beſten
Männer unſeres Volkes, die ſich vorbehaltlos
in den Dienſt dieſer Jdeale des Geiſttumes
geſtellt haben. Zeugnis davon geben viele
wertvolle Worte, die aus berufenem
Munde kommend Leitſterne für jeden von
uns im Lebenskampfe ſein können.

Friedrich Nietz ſche äußerte einmal fol
gendes: „Die Stärke eines Geiſtes bemißt
ſich danach, wieviel er von der „Wahrheit'
gerade noch aushält, deutlicher, bis zu wel
chem Grade er ſie verdünnt, verſüßt, ver
dumpft, verfälſcht nötig hat.“ Unſer Philo
ſoph weiſt damit auf die pſychologiche Tat
ſache hin daß Wahrheit eine ſchwer verdau

liche Speiſe iſt, die nicht jedem gleich gut ein
geht. Erſt wenn er durch mühſam erworbene
Objektivität des Geiſtes von den Vorurteilen
abkommt, die ihm als Gefühlsmenſchen eigen
ſind, wird er die unvermiſchte Wahrheit ver
tragen können. Ein deutſcher Poet,- Auguſt
von Kotzebue, trifft das Rechte, wenn er
eine ähnliche Erfahrung volkstümlicher aus-
drückt: „Manchem iſt die Wahrheit eine
widerliche Arzenei; er bleibt lieber krank, ehe
er ſich entſchließt, ſie einzunehmen Eduard
von Hartmann widmet der Neigung des
Durchſchnittesmenſchen, einer unbequemen
oder ſchwer faßlichen Wahrheit aus dem Wege
zu gehen, eine eingehende Betrachtung, die in
ein begeiſtertes Lob des Wahrheitſtrebens
gyismündet: „Eine unerſchütterliche Wahr-
haftigkeit iſt allein ſchon imſtande, uns vor
dem größeren Teile ſittlicher Verirvungen

zu ſchützen. Ohne Wahrhaftigkeit hat die
Treue keinen Boben, die Redlichkeit keinen
Standort. Der Wahrhafte iſt gleich fern von
Schmeichelei wie Verleumdung, von kriechen
der Demut wie von verletzender Ueberhebung.
Durch Wahrhaftigkeit wird jene Objektivität
der Beurteilung möglich, auf der allein die
Gerechtigkeit und Billigkeit beruhen kann,
und die Wahrhaftigkeit gegen ſich ſelbſt iſt der
unerläßliche Ausgangspunkt aller ſittlichen
Selbſtzucht.“ Knapper umreißt Johann Gott-
fried Herder die gleiche pſychologiſch-ethiſche
Erfahrung; er ſagt: „Weisheit, Wahrheit,
Wiſſenſchaft ſind Waffen gegen das Laſter.“
Und der große königliche Denker Fridericus
ſagt lapidar: „Wo Wahrheit fehlt, iſt keine
Wiſſenſchaft.“

Auch Goethe iſt wen ſollte dies wun
dern unter den Vorkämpfern der geiſti
gen Aktivität, die ſich in den Wiſſenſchaften
verkörpert und dieſe zu Blüte und Frucht
ſteigert, zu finden. Er verlangt für ſie nicht
nur die Uneingeſchränktheit des Denkens von
innen her, ſondern auch die Uneingeengtheit
von außen, wenn er fordert: „Jn der Wiſſen
ſchaft iſt abſoluteſte Freiheit nötig!“ Freiheit
iſt ja letzten Endes nichts anderes als „Raum-
gabe für die Wahrheit“. So dient die freie
Wiſſenſchaft denn auch der allgemeinen
Menſchheitskultur; denn wie der Olympier
der Klaſſik ſagt, ſo wird es bleiben: „Wiſſen-
ſchaft und Kunſt gehören der Welt an, und
vor ihnen verſchwinden die Schranken der
Nationalität“; das bedeutet, daß in der
Wiſſenſchaft eine tragbare übervolkliche
Brücke zu ſchätzen iſt. Mit ihr ſteigt die
Menſchheitskultur, unbelaſtet durch Stand
und Bindung dex einzelnen Schaffenden,
einem ehrwürdigen Geſetze vom Werte der
Geiſtesarbeit folgend, aufwärts, ſo wie Fried-
rich Wilhelm Schelling es ausdrückte: „Das
Reich der Wiſſonſchaft iſt Axiſtokratie im edel-
ſten Sinne; die Beſten ſollen herrſchen!“

Natürlich iſt Wiſſenſchaft niemals ſchlicht
hin nur eine Anſammlung von Wiſſensdin
gen, ſondern die Nahrung des geiſtigen Le
bens“; ſo wie Jmmanuel Kant es äußert:

Wiſſenſchaft hat einen inneren Wert nur als
Organ der Weisheit. s ſokches iſt ſie aber
auch unentbehrlich“'. Und der Volksmund
ſtimmt ihm zu, indem er ſpricht: „Wiſſen
ſchaft iſt ein guter Wanderſtab“. Noch deut
licher drückt es dies ſchöne und geltungs
berechtigte Sprichwort aus: „Das iſt die beſte
Wiſſenſchaft, die gute Menſchen ſchafft“; es
beſtätigt den ſittlichen Wert geiſtigen Wiſſens.

Was der Amerikaner im Kino erlebte
Wir ſind, was Amerika und im beſonderen die

amerikaniſche „Filminduſtrie anbelangt, ſchon an
allerhand gewöhnt. Ueber den ſittlichen, moraliſchen
und ſonſtigen „Unbeſtand“sder amerikaniſchen Filme
geben wir uns längſt keinen Jlluſionen mehr hin. Es
intereſſiert. uns auch nicht mehr. Denn was in den
Hollywooder „Prachtateliers“ an ſüßlich ſentimen
taler oder wild forcierter kriegeriſcher Filmmaſſen
ware erzeugt wird, erfahren wir aus Ländern, die
mit derlei Warerüberſchwemmt werden, und das ge
nügt uns.

Doch manchmal iſt es ganz intereſſant, ein wenig
hinter die Kuliſſen der ſo hoch geprieſenen Filmmacht
zu blicken, und dann erfährt man Dinge, daß einem
die Augen übergehen. Schiebung iſt Trumpf!. Doch
nicht nur Schiebung, auch Erpreſſung, Totſchlag, und
ähnliche Dinge ſind an der Tagesordnung. Dabei
geht es ſo hoch her, daß auch der harmloſe Kino
beſucher in dieſe Krawalle mit hineingezogen wird.
Nach einer Meldung aus Neuyork ſtanden vor kurzem
vor dem Bundesgericht acht Angeklagte, die ſich gegen
die Beſchuldigung zu verteidigen hatten, 1 Million
Dollar aus der Film Induſtrie erpreßt zu haben.
Dieſe Gangſter, die zum großen Teil Juden oder ge
wiegte Meſſerſtecher ſind, arbeiten auf ganz raffinierte
Weiſe. Sie bedeuten den Filmmagnaten in fühlbarer
Weiſe, daß ſie, wenn man ihnen nicht willfährig iſt,
den Betrieb „lahm- oder umlegen“ werden im wahr
ſten Sinne des Wortes. Auf dieſe Weiſe mußten
alle größeren Filmkonzerne jährlich 55 000 Dollar,
die kleineren 25 000 Dollar bezahlen

Aufgedeckt wurden dieſe Erpreſſungen nicht eiwa
durch die Filmmagnaten ſelbſt. dazu waren ſie viel
zu feige und hatten den großen Mund nur in ihren
„tönenden Leinwandwerken“, ſondern durch einen be

kannten Kommentator, der ſo lange belaſtende Artikel
ſchrieb, bis die Bundesregierung nicht mehr anders
konnte als einzugreifen.

Und nun zum Kinobeſucher! Auf ihn hatte man
es allerdings weniger abgeſehen als auf den Beſitzer
der Theater, doch hat auch hier, wie ſo oft in „Gottes
eigenen Land“, der harmloſe Zeitgenoſſe die Taten
der anderen zu ſühnen. Will nämlich der Kinobeſitzer
nicht ſo wie die Bande, dann platzen eben mitten in
der Vorſtellung Stinkbomben, Tränengas oder was
es an derlei menſchenbeglückenden Einrichtungen ſonſt
noch gibt, und der Beſitzer muß „tränenden Auges“
die Abſtandsſumme zahlen, wobei ihm das „Keep
ſmiling“ etwas ſauer wird.

So iſt das alſo. Viel hinzuzufügen braucht man
da eigentlich nicht. Die Tatſachen ſprechen für ſich.
Doch ein wenig ſei uns erlaubt, daran zu erinnern,
daß ja Amerika es iſt, das ſich ſelbſt als Freiheits
und Weltbeglücker ſo lebhaft proklamiert. Die
Methoden, die im eigenen Lande zu dieſem Behufe
angewandt werden, machen uns, wenn es geſtattet
iſt, leicht ſkeptiſch. Doch vielleicht ſind wir mit
unſerer jahrhundertealten Kulturtradition zu ver
altet, um da noch mitzukönnen.

Preßburgs Deutſche Philharmoniker. Das Orcheſter
der Deutſchen Philharmoniker in Preßburg, das vor
ungefähr zwei Monaten gegründet wurde, ſtellte ſich
jetzt mit ſeinem erſten Konzert der Oeffentlichkeit vor,
dem u. a. der deutſche Geſandte Hanns Ludin und
Volksgruppenführer Jng. Karmaſin beiwohnten. Auf
dem Programm ſtanden Beethovens Egmont-Ouver
türe, das Violinkonzert von Brahms und Bruckners
4. Symphonie. Muſikdirektor Profeſſor Weidlich,
unter deſſen Leitung das Orcheſter ſteht, hat in inten
ſivſter Probentätigkeit einen leiſtungsfähigen und viel
verſprechenden Klangkörper geſchaffen, der die tech
niſchen Anſprüche des Programms erfüllte

Die Tatra von deutſchen Künſtlern geſehen. Jn
der TatraBergſtadt Zakopane wurde ſoeben die
fechſte Ausſtellung deutſcher Künſtler eröffnet, die ſich
die Geſtaltung des Erxlebniſſes der Tatralandſchaft
zum Ziel geſetzt haben. Von insgeſamt 15 deutſchen
Künſtlern. zum Teil Wehrmachtangehörigen, ſind 71
Gemälde ausgeſtellt.

Friedrich Hölderlins „Sämtliche Werke“ erſcheinen
in einer Neuausgabe im Propyläen-Verlag, Berlin.
Die Ausgabe iſt die von Norbert von Hellingrath,
Ludwig von Pigenot und Friedrich Seebaß beſorgte
kritiſchhiſtoriſche Ausgabe, neu von J. von Pigenot
und Friedrich Seebaß durchgeſehen Die Ausgabe
umfaßt ſechs Bände.
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ſo. Dezember 1943 wrret durch zen
Jechnik unck Forschung

273 Grab Lelſtus unter Kull
Kälte iſt ein relativer Begriff. Ob der

Menſch einen Temperaturgrad als „Kälte“
empfindet, hängt zum Beiſpiel davon ab, in
welcher Temperatur ſich die berührende Hand
vorher befand. Der Gefrierpunkt des Waſ
ſers, der der Aichung unſerer Thermometrr
zugrundeliegt, iſt an ſich nur ein beliebiger
Punkt auf der gleitenden Skala von „Hitze“
zur „Kälte“. Was Wärme und Kälte natur
wiſſenſchaftlich ſei wurde erſt in neuerer Zeit
feſtgeſtellt. Früher nahm man an, die Wärme
ſei auf einen beſonderen Uunwäabaren
„Wärmeſtoff“ zurückzuführen, der nach be
ſtimmten Geſetzen in die Körper einſchlüvpfe
oder ſie verlaſſe. Die heutige mechaniſche
Wärmelehre erkennt Wärme und Kälte als
eine Form der Energie d. h. als eine Folge
der Bewegungen der kleinſten Materieteile.

Merkwürdig für den Laien iſt nun daß
zwar die Wärme über dem Nullpunkt theore
tiſch unbegrenzt geſteigert werden kann. daß
aber die Kälte nach unten eine feſte Grenze
hat. Dieſe Grenze liegt bei minns 2732 Grad
Cékſtus. Hat man eine ſolche Kälte ſchon je
mals gemeſſree? Nein. Aber man iſt dieſem
abſoluten Nullpunkt“ ſchon ſehr nahe aekom
men Allerdings waren ungeheure Schwie-
rigkeiten zu überwinden, ehe es gelang,
experimental, im Laborgtorium, die Materie
phyſtkaliſchen Verhältniſſen zu unterwerfen,
in der die Temveratur eines Stoffes ſich die
fer völligen Wärmeloſigkeit das iſt der
Sinn des Begriffes „abſoluter Nullpunkt“
näbert. Die erſten Verſuche, ſehr tiefe Kälte
grade zu erreichen. witrden mit verflüſſtaten
Gaſen gemacht. 1896 ſtellte der deutſche Jn
genteur Karl von Linde flüſſige Luft her. Sie
Hat eine Kälte von 180 Grad. Noch tiefer kam
man dann mit dem Edelgas Helium bis guf

269 Grad. Um die Tempergatur noch tiefer
hevabzudrücken, erzwang es die Wiſſenſchaft.
das zur Flüſſtakeit zuſammengepreßte Helium
durch phantaſtiſch leiſtungsfähige Luftpumpen
auch noch von einem Teil des Lutftdrucks zu
befreien Unter dieſen Verhältniſſen ging dte
Temperagtur der ſtark verdampfenden He
ſtumsflüſſigkeit auf eine Temperatur zurück,
die nur noch Grad über dem abſoluten
Nuſlpunft liegt. Aber die Wiſſenſchaft be
anttate ſich auch damit noch nicht. Der hol
ländiſche Phyſiker Prof. Peter Debyve. der auch
in Ghtüingen und Leipzig wirkte kam auf den
Gedanken, beſtimmte ſogenannte maagnetiſche
Salze im Kampf um en abſoluten Nu lvunkt
zu verwenden. Er kühlte dieſe durch flüſſiges
Helium vor und ſetzte ſie dann dem Kraftfeld
ſtarker Elektromagnoten aus Dadurch trieb
er dieſe Stoffe, im Augenblick der Ausſchal
kung der maonetiſchen Kraft, auf ſeine Tem
veratur zurück, die nur noch um den winzigen
Betrag von Grad vom abſoluten Null
punft 273,2 Grad abſteht.
Dies iſt die äußerſte Kälte die visßer
in Menſchen hat dargeſtellt werden
öznnen.

e Nür die unsFamilien Keiten danken
e

Y Petra. Rainers Schwesterehen in.
ist dal In großer Freude: Ger-trug Klimanschewsky geb. Lie-
ding, tun. Adolf Klimänschewsky.
Haſie, Läuferweg 10, 8. 13. 43.

P R 6. 12. 1943 hat uns. Ingrid
ihr Schwesterehen Sigrun erhal-

W Pür die uns
Vermählung

herzlich.
und Frau

ten. Die glücklichen Eltern:irmgarnd Ufrich geb. Berger, Pür
Kure Ulrich, Operfeldwebel, wünsche
Halle (S8.), Rockendorfer Weg 76. trauung

Y Klaus Mit großer Freude geben
wir die glückliche Geburt un-seres ersten Kindes bekannt. In
Dankbarkeit: Lotti Reinharet

unseren

Aus der Wirtschaff
Weitere Stromeinfparung der Betriebe. Die

Trockenheit dieſes Jahres hat es ratſam erſcheinen
laſſen, vorſorglich eine geringe Beſchränkung des ge
werblichen Stromverbrauchs vorzunehmen. Schon
bisher haben alle kleineren und größeren Betriebe
erfolgreiche danach getrachtet, ihren Spitzenbedarf an
Strom zu ſenken. Die von den amtlichen Stellen
angeſtrebte Spitzenſenkung um 20 v. H. wurde faſt
überall erreicht. Jetzt werden die Betriebe auf
gerufen, auch den durchſchnittlichen Stromverbrauch
zu verringern, um den Strombedarf für die ge
ſteigerte Rüſtungserzeugung zu ſichern. Alle gewerb
lichen und induſtriellen Betriebe mit einem monat
lichen Stromverbrauch von weniger als 10 000 Kilo
wattſtunden haben auf Anordnung des Reichslaſt
vetteilers den durchſchnittlichen arbeitstäglichen
Stromverbrauch in den drei Monaten Dezember bis
Februar um 10 v. H. gegenüber ihrem durchſchnitt
lichen arbeitstäglichen Verbrauch im Oktoher 1943
einzuſchränken.

Lagerheſtandsmeldung des
handels mit Svinnſtoffwaren.
gemeinſchaft Spinnſtoffwaren in der Reichs grupve
Handel hat als Bewirtſchaftungsſtelle des Reichs
beauftragten für Kleidung und verwandte Gebiete
eitte Anweiſung erlaſſen, wonach Unternehmen, die
Groß oder Einzelhandel mit Spinnſtoffwaren be
treiben, verpflichtet ſind, zum 31. Dezember 1943
(Stichtag) eine Lagerbeſtandsmeldung abzugeben.
Dieſe hat auf vorgeſchriebenen Vordrucken zu er
folgen. Unternehmen, die dieſe Vordrucke von ihrer
Gruppe der Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft
bis zum 23. Dezember nicht zugeſtellt erhalten, haben
dieſe unter Angabe ihrer organiſatoriſchen Zu
gehörigkeit bei der Bewirtſchaftungsſtelle Spinnſtoff
waren in der Reichsgruppe Handel, BerlinSchöne
berg, Salzburger Straße 21, anzufordern.

Pfandgelder für Kiſten. Die Verpackiungswirt
ſchaft kann durch die. Wiederverwendung von ge
brauchten Kiſten und anderen Packmitteln weſentlich
entlaſtet werden. Um die Empfänger anzuhalten, die
erhaltenen Kiſten uſw. wieder zurückzugeben, hat der
Preiskommiſſar mehrfach Jnduſtriezweige ermächtigt,
beim Verſand ihrer Waren beſondere Vfandgelder in
Rechnung zu ſtellen. Auf derſelben Linie liegt ein
Erlaß des Preiskommiſſars, nach dem die Kachel
ofenfäbrikanten künftig für Kiſten beſondere Sicher
heitsbeträge in Rechnung ſtellen können. Dieſe nach
der Größe der Kiſten geſtaffelten Pfandgelder ver
fallen, wenn die Kiſten nicht innerhalb eines Viertel

Groß und Einzel
Die Gruvppenarbeits

jahres zurückgegeben werden. Wenn ſie rechtzeitig
zurückgegeben werden, muß auch der geſamte Betrag

Turnen Sport Spie!
zürückgezahlt werden.

Die Wirtſchaftsgruppe Bekleidungsinduſtrie hat,
wie gemeldet, eine bezirkliche Gliederung vorgenom
men, durch die jeweils mehrere Gauwirtſchafts
kammerbezirke zu einer Bezirksgruppe zuſammen
gefaßt werden. Jnsgeſamt beſtehen im großdeutſchen
Wirtſchaftsgebiet 13 Bezirksgruppen. Zur Bezirks
gruppe Aue gehören die Gauwirtſchaftskammer
bezirke Thüringen, Halle- Merſeburg und Sachſen.
Leiter dieſer Bezirksgruppe iſt Bruno Ebert in Firma
Bruno Ebert, Lößnitz (Erzgebirge). Bezirksobmann
für den Gauwirtſchaftskammerbezirk Halle Merſeburg
iſt Franz Schmidt, in Firma G. Aßmann, Halle.

Die Weihnachtshilfe für Dienſtverpflichtete. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz hat wie
in den Vorſahren eine Anordnung über eine Weih
nachtshilfe für Dienſtvervflichtete, die auswärts be
ſchäftigt ſind, und für Gefolgsleute des Baugewerbes,
die an auswärtigen Bauvorhaben tätig ſind erlaſſen.
Um dieſen Gefolgsleuten den Beſuch von Angehböri
gen aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes zu ermöglichen,
können ſie von der Arbeit bei Entfernungen über
400 Kilometer 5 Tage freigeſtellt werden. Die Ver
bindung mit Urlaubsreſten oder Familienheimfabrten
iſt zuläſſig. Die Entſcheidung, ob und für welche
Tage eine Freiſtellung möglich iſt, obliegt dem Be
kriebsführer. Für jeden Freiſtellungstag wird wie
in den Vorfahren aus Mitteln des Reichsſtocks für
Arbeitseinſatz eine Weihnachtsbeihilfe von 250 RM.
gewährt. Die Beihilfe wird nicht für Freiſtellungstage gewährt, für die ein Lohnanſpruch beſteht. wie
z. B. bei bezahltem Urlaub, dagegen wird ſie in
dieſem Jahr auch gewährt, wenn Freiſtellungstage
vor und nachgearbeitet werden.

Deutſche Lebenshaltungskoſten am niedrigſten. Die
deutſchen Statiſtiken über die Preisentwicklung in den
verſchiedenen europäiſchen Ländern haben ſeit Jabren
den Nachweis erbracht, daß Deutſchland die relativ
niedrigſten Lebenshaltungskoſten in Europa beſitzt.
Falls es noch einer Beſtätigung von anderer Seite
bedürfte, ſo wird ſie jetzt von der volkswirtſchaft
lichen Abteilung des Völkerbundes geliefert, der ſein
Schattendaſein ſeit einiger Zeit mit der Anfertigung
internationaler Statiſtiken verbringt. Jn dieſem
Bulletin wird mitgeteilt, daß ſich der Lebenskoſten
inder in Deutſchland auf 110 gegenüber 1939 ſtellt
und damit die geringſte Steigerung in Europa auf
weiſt. Die höchſte Jndexziffer weiſt die Türkei mit352 auf. Verak ſchsweiſe ſei erwähnt, daß der eng
liſche Jnder auf 126, der ſchweizeriſche auf 1409 ſteht.

Aus Gou und Reich
Naumburg. Laſtkraftwagen verbrannt.)

Auf der ſchmalen Zufahrtsſtraße zur Henne geriet ein
mit Umzugsgut beladener auswärtiger Laſtkraft
wagen ins Rüutſchen und landete in einem Graben.
Beim Abſchleppen fing der Benzintank Feuer. Der
Wagen verbrannte.

Linz. (Oberdongau ehrte ſeine Berg
len te.) Gauleiter Eigruber hatte gegen 2500 Berg-
leute aus den Revieren Oberdonaus zu eiker Berg
mannsfeier nach Linz geladen. 19 Bergknappen, von
denen jeder mehr als zwanzig Jahre „vor Ort“ ge
arbeitet hat, erhielten insgeſumt 59 000 RM. an
Treugeldern, während 60 andere das Kriegsverdienſt
kreuz II. Klaſſe bekamen.

Olmütz. (100.0.00 Anſichtskarten ge
ſam melt) Einen Rekord im Sammeln von An

lobung erwiesenen Aufmerksam-

Wege herzlichst, auch im Namen
Sertraud Kieling,

Hans-Joachim
Aisieben Könnern (Saale).

merksamkeiten danken Wir recht
Karl- Heinz Schröter
Gisela geb.wann, Halle. Frohe Zukunft 7.

die zahlreichen Glück-
anlählieh uns. Kriegs-,
sagen wir. auch im

Namen unserer EKtern, hierdurch T

herzl. nErnst Lühman u.geb. Hübke. Alsleben Mukrena,
im Dezember 1943.

ſichtskärten kann der im Ruheſtande lebende Schul

direktor Franz Eliaſch aufweiſen, der im November
70 Jahre alt wurde und ſein Leben lang ein eifriger
Anſichtskartenſammler war, ſo daß es nicht wunder
nehmen darf wenn er heute von ſich ſagen kann, daß
r 100 000 Anſichtskarten ſein Eigentum nennt. Da
dieſe ſeltene Sammlung nur Stücke von Böhmen und
Mähren aufweiſt, dürfte jeder größere Ort vertreten
ſein.

Stettin (Gänſe zu Wucherpreiſen
verkauft) Das Stettiner Sondergericht ver
urteilte den 38 Jahre alten Wilhelm Schälke aus
Altenſien (Rügen) wegen Beiſeiteſchaffens eines Reh
vockes, ferner wegen Verkaufs von Gänſen zu Wucher
preiſen und wegen unbefugten Schrotens von Meng-
korn zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt ſowie 1000 RM. Geldſtrafe. Der mit
angeklagte 35 Jahre alte Herbert Kriſchker aus Ham
burg wurde wegen Ankaufs von Gänſen zu Wucher

Und an VI 96 90 05 Pegal
Jn der Fußballbereichsklaſſe ſteht für den Sonn

tag, 14 Uhr, nur ein Meiſterſchaftsſpiel zur Ent
ſcheidung, und zwar in Halle auf dem 96er Platz an
der Kroſigkſtraße die Begegnung Vfe 96 SV 05
Deſſau. Sie bringt für beide Mannſchaften den Ab
ſchluß der Vorſpielſerie. Die Deſſauer gelten mit
ihrer derzeit hervorragend eingeſpielten Elf als die
Favoriten, während den Hallenſfern nichts anderes
als eine Ueberraſchung bleibt. Um ein überraſchendes
Ergebnis werden ſich aber die Hallenſer bemühen,
zumal ſie in den letzten Spielen um manche Er
fahrung reicher wurden und jetzt auch durch Fritz
Förderer vorteilbringende Fingerzeige für das ſchwere
Spiel mitbekommen. Die 96er melden eine verſtärkte
Hintermannſchaft, vor der ſicherlich auch ein mit Fleiß
ſpielender Angriff die Begegnung interefſant geſtalten
wird. Jn Halle ſpielen zu gleicher Zeit auf dem
Platz an der Deſſauer Straße Wacker und SV 98 ein
Freundſchaftsſpiel, das als offen anzuſehen iſt.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirk Jahn kommt am Sonntag nur

das Fußballpunktſpiel LSV Merſeburg II SV
Wintershall zur Durchführung. Ein Freundſchafts
ſpiel führen durch HSV Favorit Poſt SG. Bei
der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften dürfte der
Sieger wohl erſt mit dem Schlußvpfiff feſtſtehen. Wir
räumen den Rothoſen ein Plus ein. VſL Halle 96
Sondermannſchaft und SV Boruſſia Sondermann
ſchaft ſtehen ſich vor dem Meiſterſchaftsſpiel VfW 96
Deſſau 05 gegenüber.

Nur ein Handballſpiel. Jm Sportbereich kommt
nur das Handballmeiſterſchaftsſpiel LSV Nordhauſen
gegen VfL Halle 96 zur Durchführung.

Kreismannſchaftskämpfe der Turner
Das Fachgebiet Turnen im Sportbezirk 7 (Jahn)

führt am kommenden Sonntag in Halle, Roßplatz
turnhalle, um 13 Uhr eine Wettkampfveranſtaltung
durch, an der ſich die beſten Turner des Bezirks be
teiligen. Je fünf Turner eines jeden Kreiſes im
Bezirk bilden eine Mannſchaft. Geturnt werden nur
Kürübungen. Dieſe Veranſtaltung ſoll den Beweis
für die unermüdliche Arbeit auf dem Ge
biete der Leibesübungen erbringen.

Blick in cliie Welt
Eine Flaſche Waſſer aus dem Jahre 1901. Jn

„Svendborg Avis“ macht ein Schriftleitungsmitglied
davon Mittellung, daß ſich in ſeinem Beſitz eine
Flaſche klaren Waſſers aus dem Jahre 1901 befindet.
Am 13. September 1901 wurde das neue Svendborger
Waſſerwerk eingeweiht, und den Ehrengäſten wurde
damals zu einem Mittageſſen auch eine Flaſche Waſſer
aus dem neuen Waſſerwerk mit entſprechendem Etikett
überreicht. Von dieſen Flaſchen exiſtiert nur noch
dieſe eine.

Waſſerſtandsnachrichten
Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 9. Dezember 194 S

preiſen zu acht Monaten Gefängnis und 8000 RM.
Geldſtrafe verürteilt.

e
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Verzu unserer Halle (S. Beesener
Straße 2 II, 9. 12. 43-

Schmerzerfüllt zeige eh
an, daß mein lieber, herzens-
guter Mann, unser lieber Bru-
der Schwager und Onkel, derFolzkautfmann, Rottwwmstr. der
Lu.-Pol.,

Paul Hagemeler
am 8. Dezember. 19 Vhr, nach
Kurzem, aber schwerem Leiden
nachdem er noch bis zur letzten
Stunde pflichtbewußt an einem
Pinsatz in Leipzig teilgenom-men hat, entschlafen ist.

tiefer Trauer: Ww. Ella
Hagemeier geb. Haude im Na-
men aller Hinterbliebenen.
Von Beileidebesuehen bitte Ab-
stand zu nehmen. Trauerkfeier

wir auf diesem

Richter

anläßlich unserer
erwiesenen. Auf

Stradt-

Dank. Oberltn.
Frau Emmy

geb. Köcke, Richard-Wagner-
Straße 40. 2. Z. Diakonissenhaus,
Privatstat. Prof. Dr. Frommolt,
Fritz Reinhardt, Wachtmeister,z. Z. im Osten, 9. Dezbr. 1943.

Y. Guünter, 4. 12. 1943, In dank-
barer Preucke zeigen wir die Ge-
Purt unseres Stammhalters an.
Charlotte Knabe geb. Wernicke,
z. 2. Privatstation d. Diakonis-

17.

strebsamer.

Jungen,
Brudoer,

Halles Sehillerstr. 25.a Osten
Oktober

Heldentod mein inniggeliebter
guter Mann, derNebevolle Vater meiner beiden

Sohn,
Schwager,

el und Vetter, der Grenadier

Sonnabend, 11. Dez., 13.15 Uhr.
Kapelle Südfriedhof.
Wür verlieren in dem Verstor-
henen einen guten Kameraden.
dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

Der Polizeipräsident
Oertlicher Luftschutzleiter
gez. Freiherr v. Malsen-

Ponickau. Brigadeführer.

erlitt am1943 den

Sehwiegersohn,
Nefke, On

Ammendorf, Waldstr. 27, Halle (s)).
S den 6. Dezember 1948.

Pieferschüttert erhielten
wir die traurige Kunde, daß Mann.
unser invigst geliebter Sohn.
Bruder u. Knkel. der Gefreite
in einem Grenadier- Regiment

Ioachim Neubert
im Alter von 216 Jahren anden Folgen seiner zweiten
schweren Verwundung am 19.
Nov. 43 in einem Peldlazarett
im Osten verschieden ist.
In tiefem Sehmerz: Kurt Neu-
bert, Malermstr., Frau Elsheth

Gefr. Holf Neu-

Inh. d.
rungsmedaille,

zeichnungen,
Len,

Im Namen d.
Gercka Riemer

Montag
friedhofes.

den 8. Dezember 1943.
Heute früh wurde mein Ueber

der Postrat,
Dipl.-ing. Hans Riemer

Oesterreich. TDrinne-

dienstkreuzes 2.
von seinem

schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Trauerfeier zur Rinäscherung
13. Dez. i

der gr. Kapelle d. Gertrauden-

Halle (S.), im Dezember 1948.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Hin-scheiden meiner Ueben Prau,
unserer guten Mutter, Zzuteil
geworden sind. sagen wir allen
eben Verwandten und Be-
kannten unseren tiefempfunde-
nen Dank. In stiller Trauer
Max Gottemann und Kinder.

Wörtbstraße 11,

des Kriegsver-
Kl. u. a. Aus

lan-

Halle (S.), Dittenberger-
ſtr. 1, im Dezember 1943.

Für die wohltuende Anteil
nahme an dem Heimgang ün-

in seres lieben Entsehlafenen.,
Kmil Arndt. sprechen ihrenherzlichsten Dank aus: Josefine
Arndt geb. Gimm u. Angehör.

Hinterbliebenen
geb. Hennig.

13 Uhr.

gehaft. Julius Moewes u. Frau
Auguete als Großeltern, Ger-
linde Hanke als Vreundin und
alle Verwandten u. Bekannten

Großkugel, d. 9. 12. 43.
Hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen, traf uns

die unfaßbare Nachricht, daßam 16. 11. 43 unser einziges
Kind. braver Sohn, unsereStütze. Rnkel und guter Neffe
der Gefreite

Mein
Kamerad, unse
opfernde Autt

lieber

Erna

uns gegangen
senhauses Prok. Dr. Frommwolt,
Mühlweg, Otto Knabe, Berg-
revierinspektor, z. 2. Wehrmacht.

P Wult. Die glückliche Geburt
eines gesunden, kräftigen Jun-
gen zeigen an: Hanna Jache geb.
Heinrich, Hans-Joachim Jache,
K. Führer des Bannes Halle (36)
der Hitler-Jugend. Merseburg,
Ghristianenstr. 6, 7. 12. 1943.

V Am s8. Dezember 1943 wurde un-
sere Eike geboren. In großer
Hreude: Hora und Wilhelm
Rosendant, Schraplau (Mausfeld.
Seekreis), z. 2. Univyersitäts-Prauenklinik, Privatstat. Prof.
Nürnberger.

Wir haben uns verlobt! Christa
König, Erharadt Pfennigdaerff.
alle S. im Dezember 13943.

S Im Namen beider Eltern gebenihre Veriobung bekannt: Erni
Lehmann, Richard König. KRalle
(Saale), Krosigkstr. 54, 2. Z. in
éinem Res.-Laz. Rogau (Kreis
Palkenberg, Sechlesien)

O hre Kriegstrauung geben be
Kannt: Joschim Gimsberg, 2. Z.
Wehrw., Ursula Gimsherg geb-
Sehlegel. Halle (Saale), Land-
wehrstraße, I. 10. Dezbr. 1943.

O Ihre Vermählung geben bekannt Robert Ramelow, Major
im Pelde, z. 2. auf Urlaub Halle
(Saale), Kuth Hamelow geb.
Sohrader, Halle (S.), Uviversi-
tätsring Ia. 9. Dezewber 1943.

Am 10. Dezember, 14 Uhr Wer-
den wir iw der Ulrichskirche ge-
traut Ufrich Schenk, Oberltn.in einem Res.-Gren.-Btl., Ursula
Schenk geb. Veronelli. Halle
(Sagale), Halberstädter Str. 5.

W Für die uns anläßlich unsererVermählung so zahlreich er wie
senen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir, zugleich im. Namen
beider Rltern. recht herzlich.
Hberjäger Alfred Ehlers ung
Frau Anneliess geb. Sierau.

Rudolf Reichenbach
im. Alter von 34 Jahren. Wie
en Vater im Weltkrieg, op-
ferte gueh er sein junges Leben
in treuer Pfiehterfüllung für
sein Vaterland.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehbör.: Frleda Relchen-
bach geb. Kienemann, Werner
unci Armin Keichenhbach.
Mit den Angebörigen trauern
der Betriebstühren, sowie die
Betriebsgeweinschaft d. Gott-
fried Lindner AS., Ammendorf

7 Haſſe S. Gr. Britnnen-d ſtraße 58.
Das unervitte Schicksal

entriß uns durch einen Terror-
angriff unseren einzigen lieben
Sohn. Bruder, Neffen u. Vetter,
den -Kanonier in ginsr Art.
Schule

Ioseph Lasys
im blühenden Alter von 18
Jahren.
Im tietem HKerzeleid: Joseph
Lasys u. Frau Meta geb. Veu-
mann, Keginchen als Sehwester,
W. Emma Kappillus geb.Neumann, Beate u. Irmgard
Rappillus, Ida Neumann als
Tante
Beerdigung Freitag, 10. Dezem-
ber, 19 Vhr, auf dem Gertrau-
denfriedhof. Krangzspenden an
die Vriedhofsverwaltung erbet.

Halle (S.), Adolfstn. 8 u.
Schönitzstr. 18, 9. 12. 43.
Unerwartet hart und

schwer traf uns die Nacohrioht,
daß mein lieber Mann. treu-
sorgender Vati seines Kindes,
unser guter Sohn u. Bruder,
der Gefreite

P. Willy Penne
dureh Vnglücksfall am 7. 12.
1943 sein Leben lassen mußte.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörig.: Paula Penne
geb. Ohme u. sein Kind Renate,
Friedrich Penne u. Frau als
Pltern, Erna Penne als
Schwester
Beerdigung Sonnabend, 12.30
Vhr, Kapelle Südfriedhof. Fräl.
zugedachte Kranzspenden an
Friedhofsver waltung erbeten.

Erich Friedrich
Kurz vor seinem 21. Geburts-
tag in den schweren Abwehr- Ital..
Kämpfen im Osten den Helden- Webrmachtsau
tod and. Er starb, damit wir
leben sollen
In tiefer Trauer: Ewald Ferled- v. Ehrenfels,
rich u. Frau ida geb. Burkel, Therese
Grohvater u. alle Verwandten.
Mit der Familie trauern umihren Ueben Arbeitskameraden
Betriebstührer u. Gefolgschaft gr.
der Pa. Magdehurg Werther

u, Söhne, Han

hofsverwaltg.
Halle (S.), Streiberstr. 47,

Halie (S.), Kiefernweg 9,den 8. Dezember 1943.

unsere liebe Schwester Schwä-
gerin und Tante, Frau

geb. Lüdigke
ist zu früh und unerwartet von

Dr. Wilh. Schleh,
Anneſotte Jacobt geb. Sechich,
Joachim Schich,

Waſtraut Schich, z. Z.
Jacobi, Herhbert, Jacobi, Obltn.,
vermibt j. Osten, Wolfram Frh.

Duwe Keb. LDüdigke,
Reichsbankdirektor Karl Duwe

Beerdigung Dienstag, 14 Uhr.
Kapelle Gertraudenfriedh.

Zuged. Kranzsp. an die Hried-
bitten wir absehen, zu Wollen

Halle (S.), im Dezember 43.
treuer Lebens- Nachdem ieh wehen Herzens

re Uebe. sieh auf meinen unvergeblich., innigst-
i u. Großmutter, geltebten Gatten Oberstabs-apotheker Carl Krlenwein, zur

jetzten Ruhe gebettet hahbe,
spreche ieh hiermit für dieSchich überaus zahlreichen und wohl
tuenden Beweise herzlicher An-
teilnahme allen meinen herzliehsten Dank aus. Ellen Erlen-

A vwein geb. Weber u. Angehör.
Studienrat,

Halle (S.), Herrenstr. 11.
Allen denen, die uns beim
Heimgang unseres lieben Sohb-
nes Rudolf in so reichem Maße
ihre Anteilnahme bewiesen,
können wir nur auf diesemWege unseren herzlichen Dank
aussprechen. Familie Richard
Schumann.

San Obgefr.

skunkt, Günter

Obgefr., Italien,

au (Main).
Ammendorf, im Dez. 1943.

Für die vielen Beweise heral.Anteinahme beim Hinscheiden
meines leben Mannes, des
Postschaffners Rmil Bergmann,

Von Beileidsbes.

den 8. Dezember 1943.

Schwiegervater und Großyater
Max Kleinau

Schwieger-,
mutter, Frau

Heile- Ammendorf Leunawesg 28,
im Dezember 1943.

d Münſergort, 9. Dez. 1943.
e Unteroffizier

Alfred Richfer
P. 21. 7. 1914 A 21. 11. 1943
Beobachter in einem Art. Rgt,
Iuhb. des RR. 2 u. der Ostwed.
In treuester Pſichterfüllunggabst du dein Leben für Führer
u. Vaterland. Ioh verlor mei
nen über alles geliebten Sohn,
den zukünftigen, hoffnungs
vollen Jun.-Ohet meines o
triebes.In tiefst. Web: Alfred Rlehter,
Gartenbau.

Halle (S.), Köthener Str. 25,
den 9. Dezember 1943.

Nach Kkurzem, schwerem Leiden
sehied am 8. 12. 43 aus einem
arbeitsreichen Leben, mein ge-
Hebter Maun. Weusorgender,
herzensguter Vati seiner bei-
den Kinder. Bruder, Schwager,
Schwiegersohn u. Onkel, Bau-
und Zimmermeister

Kurt Otto
im Alter von 47 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen all.
Angehörigen: Friedel Otto geb.
Streuber, Christel u. Joachim
als Kind. Tiffried Otto Hptm.,z. j. Pelde, Fam. Teichert,
Paul Streuber, Fam, Götze,
Fam. Toffalo.
Beisetzung Sonnabend, 11. Dez.
14.30. a. d. Friedhof in Trotha
Frdl. zuged. Kranzsp. nimmt
d. Friedbofsverwalt. entgegen
Von Beileidsbes. bitte abzuseh.
Um ihren verehrten Betriebs
führer trauert mit den Ange-
hörigen die Belegsehbaft der

kür immer von uns.
In tiefem Sehmerz- Helma
Kleinau geb. Robde,. SErna
Habelt geb. Kleinau, Karl Ha-
helt, z. 2. b. d. Wehrmaoht,
Karl Heinz Hahelt.
Beerdig. Sonnabend, 11.45 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. Zuged.
Kranzspenden bitte Friedhofabgeben. Von Beileidsbesuchen

Auguste

im Alter von

Im stiller

Kanena u. Kalle (S.), 9. 12. 43.Plötzlich ging heute mittag ehörigen meinenmein geliebter, trousorgender Vnerwartet echlos am litt )ank. margarete Bergmann u.Mann, mein verzensgut. Vater wochmorgen unsere liebe, her- Kinder.
zensgute Mutter. unvergebliche

Groß u. Urgrob Niemberg im Dezember 1948.
Für die Beweise herzlicherLochmanin Teünahme, welche mir beim

geb. Hoffmann

leben Augen für immer.
Trauer

aller Angehörigen: Fam. Franz
Lochmann, Albert Lochmann u.
Frau, Fam. Louis Lochmann.
Beerdigung Sonnabend. 11. Dez.

ſage ioh im Namen aller An-herzlichen

Hipnscheiden meiner lieben, un-
vergeben. Frau, Marie Wilde
geb. Klx, entgegengebracht
Wurden, spreche ioh auf diesem
Wege allen verzlichen Dank
aus. Franz Wilde.

87 Jahren ihre
im Namen

Osmünde bei Gröbers
Für die aufrichtigen Beweise

Meine liebe Frau, gute Autter,

sohloß heute, wohblvorbereltet,

bitte abzusehben. 13.30 Vhr auf dem Friedhof herzlicher Teilnahme, die uns
Kanena. im men nete oHalle (S.), Schillerstr. 29 Die- t 7 en REntsechlafenen, ebammewitz Klette 9. Hatie (S.), d. 8. Dez. 1943. I Frau Emma Krause geb. Lie-
Für die vielen Beweise auf- big. zugegsngen sind. ist es
richtiger Teilnahme beim Hin-a ſentter ſroß m. Dr scheiden unseres lieben Ent eh., allen unseren herzlichsten
schlafenen sprechen wir allen Dank auszusprechen. Friedrich

Agnes Körber unseren herzlüchen Dank aus. Krause und Kinder.
geb. Merx Im Namen aller Hinterblieb.Emma Voigt geb. Wennhak.

uns vur gut diesem Wege mög-

Wettin, im Dezember 1943.

im Alter von 77 Jahren ihre
leben Augen für immer.
In tiefem Schmerz: Hermann
Körber, Hamilie Franz Ja]szy-
ceic, Enkel und Drevkel.
Beerdigung Dienstag 141 Ihr

Kapelle Gertraudenfriedhot.
Zu gedachte Kranzspenden an
die Verwaltung des Triedhofes
erbeten.

Halle (8.Fär aie zahl
aufrichtiger

unserer
Marie

Wege herzhehFirma Kurt Otto, Holzhaus- u.
Hanenbau., Halle-Trotha.

Teilnahme
e meiner lieben Frau,erzensguten Autter,

Berndt
danken wir nur auf diesem

Heinrich Berndt u. Kinder.

In stillem Gedenken an sein
fernes Grab im Osten. danke
ich allen herzlichst für die er-
wiesene Anteilnahme beimRKeldentod meines geliebten
unverges lich. Mannes, unseres
geliebten Vatis, des Obergefr.
Otto Koeh. Im Namen aller

st. Angehörigen: Käte Koch und

Artilleriestr. 70.
reichen Beweise

beim

geb. Starke.

Kinder.

e
e

i
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AMITLICHE ANZEIGEN
die Aerztekammern für Aerzte;
die Tierärztekammern für Tier-

Reiseheschränkungen zu
Weihnachten

Zu Weihnachten soll vor allem
der, Besuch der umquartierten
Volksgenossen durch ihre in den
luftgefährdeten Gebieten verblie-
beneèn nächsten Angehörigen und
die Vereinigung der auswärts Be-
schäftigten mit ihrer Damilie er-
möglicht werden. Aufschiebbare
Reisen müssen wegen der starken
Belastung der Reichsbahn mit
kriegs- und lebens wichtigen Trans-
porten aus geschlossen werden.

Zu diesem Zweck wird für alle
Reisen vom 15. Dezember 1943 bis
3. Januar 1944 einschl. ein Reise-
genehmigungsverfahren durehge-
kührt.
Aus der folgenden Vebersicht

sind die zugelassenen Reisen und
die für die Genehmigung in Be-
tradht kommenden Stellen er-
sichtlick:
A) Genehmlgungsfreie Reison:

a) In Poersonenzügen (nicht
D- und Rilzüge) auf Entfernungen
bis 100 Tarifkilometer.

b) Von Schwerkriegsbeschädig-
ten mit amtlichem Ausweisc) Auf Netz- und Bezirkskar-
ten (Lösung nur gegen eine Be-
scheinigung der eigenen Behörde,
Parteistelle vom Kreis aufwärts)
(nur, für eigene Gefolgschaftsmit-
glieder) und von Berufskam-
mern

d) Auf übrige Zeitkarten. Kar-
ten werden nur auf Entfernungen
bis 100 Tfkm. ausgegeben.

e) Auf PFahrpreisermäbigung,
soweit diese nach dem Tarif nur
gegen einen vorgeschriebenen An-
trag gewährt wird (Arbeiterrück-
fahrkarten; zum Besuch Verwun-
deter usw.)

Auf Wehrmachtfahrschein
und Wehrmachtfahrkarte.

Auf Rinberufüngs- oderEnflassungsschein des RAD und
der HJ-

h) Reisen nach dem Auslandund vom Ausland mit durchgehen-
den. Rahrausweisen.

i) In Sondemzügen,
B) Gonehmigungspflichtige Reisen.
(Reisezweck):

I. Dienst-, Geschäfts- und Be-rufsreisen Bescheinigung für
einmalige Hin- und Rückfahbrt
nach Vorgeschriebenem Muster
(auf gewöhnlichem Papier) der
eigenen Behörde, Parteistelle vom
Kreis aufwärts (nur für eigene
Gefolgschartsmitglieder) und von
Berufskammern 9).

II. Reisen 2u persönlichen
Zwecken:

I. Besuch der aus luftgefähr-deten oder 2zerstörten Gebieten
umquartierten Ehegatten, Eltern
und der sonst im elterlichenHaushalt lebenden Jugendlichen,
sofern die Umquartierung nach-gewiesen oder glaubhaft gemacht
werden kann. Bestätigung der
NSsV auf vorgeschriebenem An-trag des Antragstellers, wohin
die im Antrag benannten Ange-
hörigen umquartiert sind.

2. a) Besuch des getrennt le-benden ERhegatten, wenn dieser
dienstverptlichtet ist oder aus
einem anderen Grunde auswärtsarbeitet (Bvakuierung des Betrie-
bes. Abordnung von BeamtenUsW.) Polizeiliche Bescheini-

ung gegen die Bescheinigung desSetriebes darüber Wo der Be
n e en beschäftigt ästund wo sein Ehegatte wohnt

b) Besuch der Eltern und Kin-
der durch alleinstehende aus-wärts beschäftigte Berufstätige.
(Hierzu zählen aueh Angehörige
des RAD). Polizeiliche Beschei-nigung gegen die Bescheinigung
des Betriebes darüber, wo der Be-
triebsangehörige beschäftigt ist,
daß er alleinstehendt ist, wo seine
Eltern oder Kinder wohnen
Zu 2. a) un d b):

Bei Begmten, Angestellten und
Arbeitern Von Behörden (mit klei-
nem oder großem Dienstsiegel)unch von Parteistellen (vom Kreis
aufwärts, für eigene Goefkolg-schaftsmitglieder) Kann die poli-
zeiliche Bescheinigung durch die
Bescheinigung (mit vorgeschrie-
benem Wortlaut) der eigenen Be-
hörde (auch RAD), Parteistelle
ersetzt werden.

3. Besuch der Eltern und Ehe
gatten durch Studirende und
Schüler, die auswärtige Hoch-,
Fach-, Berufs-, öffentliche- oderprivate Schulen besuchen. Po-
scheinigung der Schule darüber,
wo die Eltern oder Ehegatten
wohnen

4. Umsiedlung wegen Per-
legung des Wohnsitzes oder des
Betriebes. Polizeiliche Beschei-nigung gegen Vorlage der Abmel-
dung.

5. Bei Aufnahme und Yerlas-
sen von Krankenanstalten (Klini-
Kken), sowie bei Verlegung aus
diesen. Bescheinigung des Arz-tes, der Krankenanstalt.

6. Aufsuchen von PFachärzten,
wenn zur Abwendung von Lebens-
gefahr erforderlich. Polizei
Tiéhe Bescheinigung gegen Be-
scheinigung des Arztes über die
Notwendigkeit.

7. Antritt oder Beendigung von
Heilkuren, wenn zur Abwendung
von Gefahren für Leib und Leben
oder aus anderen zwingendenGründen nur in dieser Zeit mög-
lich. Polizeiliche Bescheinigung
auf Grund von Unterlagen, die
eine zwingende Not wendigkeit
erkennen lassen.

8. Teilnahme an Beerdigungen
und. Hochzeiten der nächsten An-
gehörigen (Ehegatten, Kinder, Ge-
schwister, Eltern Großeltern,
Urgroßeltern und Geschwister bei
der Dhiegatten). Polizeiliche Be-
scheinigüng, auf Grund von stich-
haltigen Unterlagen, die eine Nach-
prüfung (gegebenenfalls nachträg-
lieb) ermöglichen

9. Schwere Erkrankung dernächsten Angehörigen (Bhegatten,
Kinder, Geschwister, Eltern, Groß-
eltern, Urgroßeltern und Ge
sohwister beider Wiegatten) Po-
lizeiliche Bescheinigung auf
Grund einer ärztlichen Bestäti-
gung, nach der ein Besueh drin-
gend geboten ist; bei telegraphi-
scher oder fernmündlicher Kuf-
forderung gegen vachträglicheBeibringüng der Unterlagen.

10. Ladung zu Terminen VorBehörden usw. Vorladung.
Für die Ausfertigung von Be-

scheinigungen für Geschäfts- und
Berufsreisen kommen in Be
tracht:

Die Gauwirtschaftskammern,
und deren

Zweigstellen für alle beitragptflich-
tigen Firmen;

die Anwaltskammern kür

ärzte;
die Bezirksapothekerkammern

kür Apotheker;
die Reichspresse kammer für

Presse;
die Landeskulturwalter für alle

Kulturschaffenden von Bühne,
Film, Rundfunk usw.die Kreisbauern führer für Be-
triebe aus dem Ernährungssektor.

Die Bescheinigung der Behör-
den. Berufskammern und der Po-
lizei muß folgenden Wortlauthaben:

Bescheinigung zur Benutzung
der Eisenbahn

Herr Frau Fräulein
wohnhaft

in der Zeit vom bis

von naehund zurück zu reisen.
Reisegrund

den
Siegel

Diese Bescheinigung berechtigt
zum Lösen von PFahrkarten nür
für die angegebene Reise und ist
auf Verlangen jederzeit vorzugzei-
gen. Jeder Mißbraueh wird straf-
rechtlich verfolgt

Die NSV, verwendet besondere
Anträge

In der Zeit der Reisebeschrän-
kungen werden TVahrkarten für
genehmigungspflichtige Reisen
nur gegen Vorlage einer solchen
Bescheinigung oder gegen die von
der NSV verwendeten Anträge
verkauft.

Fahrkarten mit 4tägiger Gül-
tigkeit, die vor dem 15. Dezember
1943 gelöst worden sind, gelteninnerhalb ihrer Geltungsdauer
ohne Bescheinigung weiter. Reise-
bürofahrscheine mit längerer Gel-
tungsdauer, die vor diesem Zeit-
punkte gekauft worden sind, KRön-
nen in der Zeit vom 18. Dezember
bis 3. Januar 1944 nur benutzt
werden, wenn die erforderlicheReisegenehmigung vorher hei
einem beliebigen MER-Reisebüro
oder einer Fahrkartenausgabe vor-
gelegt und die Reisebürofabr-
scheine besonders abgestempeltworden sinch.

Die Zugschaffner der Personen-
züge dürfen Fahrkarten zur Wei-
terfahrt über 100 km ohne die
vorgeschriebene Bescheinigung
weder verkaufen noch lo chen.

Zur Benutzung von Scehlaf-
wagen für dringende, Kkriegswich-
tige Dienst- und Geschäftsreisen
ist außerdem die bisher schonnotwendige Bescheinigung erfor-
derlich.

Berlin. den 10. Dezember 1943.
Reichsverkehrsministerium

Pisenbahn abteilungen.

Bokanntmachung
Die Verdunklung der Ladenge-

schäfte ist ab sofort nicht nur bei
Fliegeralarm sondern auch beim
Ertönen des Sighals „Oeffentliche
Luftwarnung“ durchzuführen

alle (S.). 8. Dezember 1943.
Der Polizeipräsident

Oertl. Luftschutzleiter
I. A. gez. Baltersee.
Weihnachtsmarkt 1943

Der Weihnachtsmarkt findet in
diesem Jahre vom Sonntag, dem
12. bis Dienstsg, dem 21 Dezem-
ber auf dem unteren Teil des

Roß piatzes
statt.

Die Geschäftszeiten für alle
Verkaufsstände und die Lustbar-
Keiten sind wie folgt festgesetzt
worden:
a) an den Wochentagen von 8 Uhr

bis 16.45 Uhr.
b) an den Sonntagen von 1130

Uhr bis 16.45 Uhr.
Am PDonnerstag, dem 23. Dezem-
ber muß der Roßplatz um 13 Uhr
vollständig geräumt sein.

Halle, den 9. Dezember 1943.
Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

Versteigert wird am 17. De-
zember 1943. 10 Uhr. hier, Adolf-
Hitler-Ring 13, Zimmer 45, zumZwecke der Aufhebung der Ge-
meinschaft,
a) das in Holleben gelegene Wohn-

haus Strohhof Nr. 8 mit An-
bau und Hof, Sechweinestall.
Waschhaus u. Stall, Größe
1.86 ar.

b) Kart. BI. 2 Parz. 381/13 usw.
Weide Acker, Größe 4,41 ar.

Zulässiges Höchstgebot
zu a): 3700 RM.,
zu b) 327 RA.

Das Amtsgericht Halle a. S.
Abt. 9.

STELLENANGEBOTE
Wirtschafterin für gr. Gutshaus-

halt gesucht. Epſfahrung in allen
Zweigen eines Landhaushaltes,gute Kochkenntnisse Bedingung.
Frau Marianne- Nette. Schwiät-
tersdorf üb. Risleben- (Halle-
Hettstedter Bahn).

STELLENGESUCHE
Suche z. 1. I. 1944, eytl. aueh

später, Vertrauensstellung im
Büro. Bin 47 Jahre alt, erfah-
ren in allen vork. Arbeiten
Gewandt im Verkehr und amTelephon. Perfekt in Stenogra-
phie und Schreibmaschine. Ang.
unt. KI 6195 an MNZ.

Kellner für Sonnabend u. Sontag
frei, am lIiebsten auswärts An-
geb. unter W 5129 ANZ.

Aselterer Rentner sucht Stelle,
schriftliche Arbeiten oder alsPförtner. Angeb: V. 5059 MNZ.

Aeltere Dame sucht en als
Hauscdame in frauenlosem Haus-
halt. Ang. u. W 5100 ANT.

Suche für meine Tochter, die
Ostern 1944 die Schule verläßt,
eine Stelle als Haushaltlernende.
Ang. an Karl Schmidt. Teut-
schenthal 1. Riebecksziegelei.

Hausgehilfin, 20 Jahre sucht sof.
Stellung. Angeb. W 5084 MANZ.

Pflichtjahrstelle für meine 14jähr.
Tochter (kinderlieh) Ostern 1944
gesucht. Angeb. KI 6225 ANZ.

VERKAUFE
Arheſtsschuhe (39/40) 15, VerkK.

Angeb. unt. Al 3971 MNZ.
Ausziehtisch 25, Sofa- u. Bett-

umibau S. bis 20, el. Tauch-
sied. 10. WaschteufelBücher 3, bis
unt. W 5139 an MANZ.
Bettstellen o. M., je 15,
Zuglampe 6, Kl. eis.tische 5., Kochkiste 5,
Schneeschippe 2, Angeb. unt.
W 5151 an ANZ.

Damenledernumps, schw. (6 16,

W

Rechtsanwälte;

Damenwintermantel, dkIgr.,
(42/44) 50, Seidenstickerei-
Kleid (42) 20, zu verk. Angeb.
unt. M 3957 MNZ.

H.- Langstiefel (42) gebr. m. neuer
Ledersohle 20, Vverkft. Ang.
unt. 2 2382 ANZ.

Herrenzi.-Tischd. 25, D. -Sport-stiefel (42) 14, D. -Breeches
Velvet (46) 40,
W 5123 an AMNT.Käthe-Kruse-Junge 32, Etrick
kleid (44) 65, verk. Angeb. u.2 2424 MNZ.

Kaninchenstall, 10 Buchten, 60,
Ang. W 5126 MNZ.

Kinderbett m. Matr. 35, Kinder-
wagen 25, Ang. V 5161 MNZ.K. Drahthett 20, Wecker 15,
H. Schuhe (41) 12. Angeb.
unt. W 5152 an ANT.

Kinderdreirad, rep.bed., 15,
verk. Ang. unt. M 3969 MNZ.

Kinderwagen (Gumwiräder, Rie-
menfed., 45, Mädchenwantel
f. 12jähr., 10, H. Pullover
20, Prainingsbluse f. 65ähr.,
5, Heller Trainingsanzug f.I4—-15jähr., 10, D. Halbschuhe
schw. 1

Angeb. unter

(40)
W 5121 an MNT.

Mädch. -Kletterweste (10 6.
Kn. Pullover (12 J.) 5, Kn.-

kurzeWinterbluse (12 J.), 12,
Hose (I2 9.) 8. Angeb. unt.
W 5048 an MNZ.Puppenkleiderschrank 14,
unt. KI 6310 MNZ.

Puppennähmaschine 3, Kegel-
Zz 2427 MNZ.spiel T. Ang.

Schreihmaschine (Mignon) 60,Kinder. als Geschenkauch k. nBirnenweg 22a (nurgeeignet.
Sonntags).

Selhstfahrer f. K. 2--6 20,
Ang. unt. W 5130 MNTZ.

Tafeſtuch, großes, 25. Verkauft.
Angeb. unt. M 3968 ANZ.

Topf, 2. Futterkochen geeig., 33 O,
5. Ang. W. 5150 MNZ.

TAUSCHGESVCHE
D.-Wintermantel, dkIbI., guterh.,

45, geg. Aktentasche od. zwei
weiße Da.-Berufskittel (42)
Ig. Kermel. Ang. W 5006 ANZ-

Dürk.-Straßenrenner m. Schlauen-
mäntel 100, geg. Kompl. elektr.
Pisenbahn, 0 od. 00, ges Wert
ausgleich. Angeb. Ri 3358 ANZ.

Gehrock 60, Filzhut 25, hohe
Schnürschuhe (42) 15, gegen
guterh. Nähmaschine. Zahle zu.
Angebote W 4728 MNZ.

Hanägeh, Eiletstores 45, Braut
schſeier 15, Kinderdrahtbett-
stelle m. Matr. 35, geg. gut-erh. Couch od. Teppich (223 m).
Zahle zu. Ang. W 4753 MNZ.

Hanatücher, Dtz., undWischtücher, 2 Dtz 6, gegen
Puppenstube (Küche u. Schlaf-zimmer m. Möbeln). Zahle auch
zu. Müßig, Oberwünsch über
Merseburg.

Handtücher, 6 (Prottee) 12, gesRodelschlitten. KI 5950 ANZ.
Haltbschuhe (27) 6. sehr gut er-

halt., geg. Rollschuhe. Angeb.
2 2210 MNZ.

H. -Ballonracd 35, Zu tauseh. geg.
Puppenwag- Ang. W 4703 MNZ.

Herrenfahrrad mit Beleuchtung,
guterh., 80, geg. dunklen H.-Anzug (1,74). Ang. KI5917 MNZ.

Ang.

2,
2,

Kinderrad f. 8 10 Jahre. Wert-ausgleich. Ang. Ri 3357 ANT.
Herr. -Nachthemden, St. 8, gegen

Lese- o. Stehlampe. Ruf 294 29.
H.-Schuhe, hohe (41) 10. gegenLangstiefer (40). M 3735 AMNZ.
Herrenstiefel (449) 40, 0. Herren-

schuhbe. (44), 10, geg. Damwen-
stiefel. (39). Ang. 2Z 2173 MNZ.

H.-Stiefel (41) 18, u. H.-Halb-schuhe (41) 10, geg. Pelzmantel
(40/42). Wertausgleich. Angeb.
W. 4738 MNZ.

H. Taschenuhr mit Sprungdeckel
50, geg. el. Eisenbahn. Wert-
ausgleich. Kurt Morgenstern,
Königstrabe 46.

Herrenuhr, Tula, 70, geg. Herr.
Fahrrad od. Trainingsanzug (42).
Angebote W 4698 MNTZ.

Herrentuchhose, schw., 25, geg.Knabenzweirad. Köhler,Pfännerhöhe 71.
H. -W. Mantel (schwarz), Gr. 46/48,

tausche gegen Gr. 52/53. Wert-
ausgleich. Angeb. W 4596. ANZ.

H. -Wintermant., guterh. (1.75/1,80),
norm. Figur, 80, gegen Anzug,
g. Größe. Angeb. W 4611 MNZ.

Kaffeeservice 16, gegen Büro-
Rollschrank od. Schränkchen-
Zuzahlg. Walla, Kaisgerstr. 5 IRuf 329 13.

Kaffeeservice 12, 6 BEhteller
8, geg. Babypuppe u. Puppen-Wagen. Ang. M 3729 MNZ.

Kasperle- Theater (45)455270), 20
Kaufladen (405(45585) 30, geg.
Gardinen. Wertausgleich. Ang.
unt. R 3314 an ANTZ.

Kasper- Theater mit Figun
Unterstand 10, geg.
oder großes Aquarium. Wert-
ausgleich. Ang. Kl. 5931 MNZ.

Kinderbett m. Matr. (weißß) 20,
St. RKollschuhe od. Wipper,. An
geb. unt. W. 4762 an ANZ.

Kinder-Dreirad, auch als Zweirad
zu benutzen, 20, geg. Knaben-

20.eimkino

rad od. H.-Armbanduhr. Ange-
bote W 4590 AINZ.

Kinderkaffeeservice 20, gegenPuppenwag. Ang. KI 5804 MNZ.
Kinderklappstuhl, leicht reparatur-

bedürftig. 6, u. KVisenbahbn 2.
Aufziehen, 24, geg. Stabilbau-
kasten und andere Spielsachen.
Angebote unter W 4603 an MNZ.

Kinderwagen mit Matratze 100,
gegen Kleid (46) und Straßen-
schuhe, (38). Ang. XI 5933 MANZ.

Kinderwagen m. Riemenfederung
u. guter Matratze 30, geg. ält.
Herrenulster zu tauschen ges.
Angebote 7 2268 M.Kinderwagen, gute Gummibereifg.
und Federung, 70, geg. Da.-Pelzmantel od. Da.-Lederstierel
(39). Wachsmuth, Schraplau,
Bigenheim 11.

Kindersportwag. (Korb), 45,-, geg.
Nähmäasch. Angeb. W 4598 MNZ.

Kindersportwag. mit Fußsack, guf-
exhalt., 35. geg. Staubsauger
oder Stiefel (37). Zahle zu. An
gebote unter W. 4679 an MNZ.

Kcd.-Veherschuhe u. Halbschuhe
(32), 6, geg. Schnürstietfel (35).
Ang. unt. M 3731 an MNZ.

K.-Zinkhadewanne 15, geg. Pup-
ne od. Rollschuhe-Zuzahlung. Ang. Ri 3311 MNZ.

Kletterweste 12, Kragenschuhe
(Gr. 38) 8, geg. Puppensport-
wagen. Angeb. W 4615 ANZ.

Kletterweste (42), 9. 2 w. Mäd.
Blused (40), zus, 7, ggen Da.
Stiefel (38). Wertausgleich. An-
Cebote unter Ri 3350 an MNZ.

Korhbsportwagen, Riemenf., 30,
schw. Wiener Modellbut 32,
dkgrün. Da.- Mantel (42) 28,
dblI. Kletterweste S.--, 2 P. Sport-
schuhe w. Holzs. (38/39) je 8.
sehw. Filzkappe 7. t. geg. Da.-Rad. Teppich, Läufer, Schuhe
(38/39), Tennisschube und Rock.

verkauft. Ang. M 3953 MNZ. Angebote W 4758 ANZ.

Ansgeb, unter

Herrenrad 60, gegen guterhalt.

Konfirmationsanzug,
Schrittl. 74, 40, geg. Inlett
od. guterb. Fecderbett. Angeb-unt. Ri 3324 an MNZ.

Konzert. -Zither 30, Puppenküche
25, Kaufladen 10,--, Sehlitt-schuhe 8, geg. Schifferklavier.
Ang. unt. 3732 an MNTZ.

6 Küchenhandt. W, 2 Sochlafd.
12, g. 2 Puppen od. 1 Puppen-
Wagen. Angebote W. 4736 MNZ.

Küchenbüfett 120, geg. Schreib-
tisch. Ang. M 3794 an MNZ.

Laufgitter, sehr gut erhb., 12,
geg. Kindertisch u. stühblchen;
Puppenwagen, sehr gut erhalt.,
hohe Form, 8, u. Puppenkaffee-

guterhalten,

service 2, geg. Knabenspiel-sachen. Angeb. 2 2182 MNZ.
Laute, 25, geg. 2 Blockflöten.

Dr. Munderloh, Händelstr, 33, I.
Laterna Magica 20,. geg. Küehen-

wäsche ock. Bettwäsche. Angeb.
M. 3792 MNZ.

Lederhandtasche, guterhalt., 12,geg. led. Schreibmappe. Wert-
ausgleich. Ang. KI 5958 MNT.

Lederschuhe, schw. (Gr. 40). 8.
geg. Laufschuhe (39). sehw. I e-
derschuhe m. hoh. Absätz. (39/2),

geg. Pumps-Lederschuhe
blaue Bidechs-Lederschuhe

(39, 15,--, mit halbh. Abs. geg.
eleg. Schuhe (39). Nur guterhalt,
Schuhe kommen in Frage An-
gebote unter-2? 2349. an die MNZ.

Leclerschuhe (38) 10, Bettzeug
25, geg. Da.-Fahrrad, guterh.
Zuzahlung. Ang. Z 2174 MNZ.Leder-Schnürstiefel (33) 10.--, Da.
Ueberschuhe (Gummi) (36) 8.
geg. Da.- Schuhe (38). Ang. unt.
W 4760 an MNZ.

Mäcdchenhalhschuhe, rot. Leder (32
i 36). tadellos, 20. geg. Trai-ningshose, tadelloss Kinder
wäsche für 13jähr. Mädch. Wert-
ausgleich. Angeb. M 3750 MNTZ.

Mäcdehenschuhe, hohe (35) 15.
geg. 3616, Mädchenmantel, für
9--11 jäh 20, geg. größeren
Angebote M 3796 MNTZ.

Nachmittagskleid, Wollgeorgette,
grün (42) 50, geg. mod. guterh.
Puppen wagen od. Puppensport-
wagen. Angeb. P 300 an An-
zeigen-Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Nachmittagskleid (42), weinrot, 40,-
(passd. als Umstandskleid), geg.
Sport- oder Nachmfftagskleidl
(Zahlungsausgleich). Angeboteunter KI 5900 an die MNZ.

MIETGESUCGHE
2—3 Zimmer von Kriegbeschädig-

ten dringend gesucht. Angebote
Kl 6081 MNZ.

Trock. Raum Nähe Halle z. Vnter-
stellen von Möbeln gesucht. An-
gebote unt. M 3895 an AMNZ.

Raum 2. Unterstellen eines Herr.
Zimmers gesucht. Angebote Ri
3436 an ANZ.

Gutmöhl. Zimmer sucht dringend
Kriegsversehrter, ledig, anhang-
los. Angebote Kl. 6252 ANZ.

Student sucht sofort möbl. Zimm.
Angebote EKI 6256 MNZ.

23 n r von berufstät.Dame für sofort oder später ge-
sucht. Angebote KI 6243 MANZ.

Dr. Ing. sucht für sofort möhl.
zimmer oder Teilwohn. in Halle
oder einer umliegenden Ort-schaft. Angebote Kl 6234 MNZ.

Zimmer, leer, v. Beamtenwitwe
65. J. ges Ang. Ri 3429 MNTZ.Leeres, teilmöhl. od. möbl. Zimmer
mit Köchgelegenheit in gutem
Hause gesucht. Angebote Kl
6198 an MNZ.

Aelt. berufst. Dame s. z. 1. oder15. Januar 44, evtl. auch später,
1--2 möhblierte (auch teilmöbl.)
Zimmer. Vig. Bedienung undWäsehe. Preisangebote KI 6194
an MNZ.

Zimmer. gutmöbliert, für sofortoder später von berufst. Kauf-
mann als Dauermieter, gesucht.
Bettwäsche Kann auf Wunschgestellt werden. Angebote unt.
KI 6193 an MNTZ.

Gutmöhbl, Zimmer v. g. berufst.
Herrn gesucht. Bettwäsche vor-
handen. Angebote W 5013 MNZ.

1 oder 2 möbl. Zimmer von Be-
triebsleiter (Ing.) im Süden ges.
Angeb. Georg Mäcke. Artillerie-
str. 48, Ruf 291 42, Hausapp., 10.

WohHNuGSTAuSCH
Gr. Industriewerk in Halle sucht

gleichwertige Wohnungen in
Halle zum Tausch gegen Woh-nungen in folgenden Städten:
Angebot: Niederschindmaas bei
Glauchau 1 Zä., Ka Kü., IWO.,
Bo., Ke., Kor., Neubau 20,
Gesucht in Halle: gleiche Woh-
nung 35, Angebot: Obern-
dorf a. N. 2 Ka LKü-,AWO., Ke., Kor., Altwohnung,30,. Gesueht in Halle: 3 71.,
50, Angebot: Neustrelitz 1Z. Ka Kü AWGO., B Ke.,Kor., Altwohnung, 42, Ge-
sucht in Halle: 3 Zi.. auch aller-nächste Nähe von Halle, 50.
Angebot: Groß-Umstadt (Hes-en 1 Ka AWVG., eStall, Altwohnung. 20. Ge-
sucht in Halle: 2 2Z1., Kü., auch
Vorort von Halle, 35, Ange-
bot: Berlin-Friedenau 4 Zi., Ka.,
Kü. Bad, IWG., Ke. Balkon
Boka, Kor., Parkett-Rußböden,
Vorderbaus, TI. Btg., 125, Ge-
sucht in Halle: 4 2Z1., Kü., Bach,
Zentralheizung, auch aller
nächste Nähe von Halle, 130.
Auch in Halle bieten wir zabl-
reiche Tauschmöglichkeiten. In-
teressenten wollen sich unter
Z 2343 MNZ mit uns in Verbin-
dung setzen.

3 Zimmerwohn. in Könnern m.
Stall u. Keller ges. geg. Werks-
wohn. in Rothenburg. Ang. u.W. MNZ2.-Agentur Könnern.

Stuhe, Ka., Kü., part., geg. gl. 1
od. 2 Treppen, auch außerhalb
Halles. Angeb. W 5060 MNZ.

In Dölau-Nietlehen Tauschwohng.,
6--7 Zimmer. mögl. m. Garten,
gesucht. Geboten in Halle-Nord,
beste, freie Wobnlage, 614 Zim.
Bacd, 2 Balkons, reichl. Nebev-
räume. Angebote M. 3909 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Dreherei mit modernen Automa-
ten und DPrehbänken, eingerich-
tet zum Drehen von Passontei-
len und Armaturen mittlererGröße, zu Kaufen oder pachten
gesucht. Ausführliche Angebote
erbeten unter 2 2383 MANZ.

EHEMITTLER
Buchhändlerin i. Mitteldeutsehld.,

gebild.. gute Erschein., blond, 33,
1.69. Ersparnisse, wü. zuverläss.
Gatten m. Sinn f. häusl. Kultur
d. Briefbund Te-Be-Be, Berlin-

EHEWUNSCHE VERANSTALTUNGEN
2 Mäcdels, 1,68 u. 1,59 groß, dkIpId.,

suchen auf diesem Wege die Be-
Kanntsch. zweier Herren (Wehr-
machtsangehörige) im Alter von
21I-25 J. zw. p. Heirat. Zuschr.
nür mit Bild u. Ri 3375 MNTZ.

Ahiturientin, 20 Jahre, sucht pass.
Ehekameraden. Bildzuschritften
unter. 4865 an ANZ.Beamtenwitwe, 55 J., o. Anhang,

m. eig. Wohnung, sucht Lebens-
kamerad. ZAuschr. W. 4930 MNZ.

Welcher herzensgeh. Herr in sich.
Posit., ohne Anhang, mit eig.
Wohnung, möchte Dame, 49/1,69,
schlk., dunk., 2w. Heirat kennen-
lernen Zuschrift. W 4936 MNZ.

Witwer, Angestellter, Mitte 50, m.
eig. Wohnung, sucht Frau oder
Fräulein zw. spät. Heirat. Zu-schriften W. 4938 ANZ.

20jähriges, hlondes Mädel, evang.,
häusl. u. kinderlieb, sucht auf d.
Wege aufrichtig. u. zielbewuBten
Lebenskameraden in ges. Posit.,
bis 28 Jahre. Witwer mit Kind
angenehm.) *Zuschriften m. Bild
(zurück) unter Ri 3399 MNT.

Kaufm. (Ww.), Anfang 60, 1,70 mw,
sucht Frl., 40-50 Jahre, ohneAnh. 2w. Heirat. Bildzuschrift.
(zurück) unter 2 2362 MNZ.

Gehild, Fräulein, berufst., 46/170,
dunk. angen. Aeub., sehr wirt-schaftl. u. häusl., wünscht, sich
gebild., charakterv. Mann in gut.
Stellung zw. spät. Heirat. d Eig.
Heim vorhanden. Zuschr. unter
Kl. 6155 an MNZ.

41jähr. herufst. Mann sucht ein.
ordentl. Mädel zw. Heirat. Zu-
schriften“ an Naumann, Merse-
burg, Ronne e

Ein Volikommenes Bild bringt die
Spezialausk. üb. Ruf Ghar.,
Vorleben, ßnanz. Lage usw. Ver-
traulich durch Greditreform,Lancdwehrstraße, 3 II.

Frau, Ende 30, aus geordneten
Verhältnisse, 1.70, wünscht so-
lid. anständ. Herrn zw. Heirat
Kennenzulernen. Angeb. unterRi 3414 MNZ.

Junger Mann, blond, 1,67. sucht
Bekanntsch. m. vett. Mädel (bis
22 J. 2W. spät. Heirat. Zuschr.
m. Bild (zurück) u. Z 2345 MNZ.

TIERMARKT
Größ. Hund od. Hündin m. od.

ohne Stammbaum zu Kauf. ges.
Schmidtchen, Raffineriestr. 5.

Airedale Schäferhund, Drahthaar-
kox, kauft Becker, Wolfstr. 24.

Wellensittich m. Bauer ges. An
der Baderei Ia I. r.Kanarienhähne (43) noch abzuge-
ben. Kroczynski, Gr. Steinstraße 1, Hof I.

VERMISCHTES
Wer stopft Strümpfe gegen ent-

sprechende Vergütung?! Angeb.
z 2240 MNZ.

Verbindung mit Großbaustellenusw. sucht Produzent zur Belie-
kerung in Bohlenfabrt-Holz-
schwellen aus den ProvinzenBrandenburg und Sachsen. Gefl.
Anfragen erbeten unter Pr.
27 887 an Ala, Berlin W 35.

Spielsachen, defekt, I--4 z. Ba-steln, gebe Kostentos ab. Ang.
unt. W 5083 MNZ.

Wer nimmt dringend Möbel von
Halle nach Gerbstedt (Mangsf.
Seekr.)? Angebt. KI 6224 MNZ.

Wer strickt für 2 jährige Kin-
der gutsitzende- Sachen? Angeb.
He 680 MNZ Steinweg 38.

VERLOREN-- GEFUNDE
Geldhörse, dunkelbraun, m. Inh.

u. silb. Ring bei Karstadt od.Wieland Mittwoch Verl. Geg.
Bel. abzug. Wanke, Körner-
straße 8 H. D.

H.-Cederhandschuh, recht., br.,
Sonnabend, Pleischer Koegel,
Haltestelle Linie I, verl. Gute
Belohn. Bott, Pestalozzistr. 27.

Lederhandschuh, br., gef. halbFell, 30. 11. verl. Geg. Bel. ab-
zug. Schillerstr. 52.

Ohjektiv, photographisches, wert-
xolles, Dienstag abend Nähe
Bahnhof verloren. Gute Belob-
nung. Nachricht u. M 8955 ANZ.

Opernglas (rot. Etui) Haltestelle 4
Riebeckplatz 7. 12. 17.15 verl-
Geg. Belohnung abzugeb. Brei-
tenstein, Klottwellstraße 24.

Rote Lehensmittelmarkentasche
auf den Namen Pauling, Ober-
hausen (RhlId.) am 6. 12. 1943
verloren. Abzugeben BElisabeth-
Krankenhaus, Privatstation.

Sehlüsselhund Artilleriestraße--Pe-
stalozzistraße, verloren. Wieder-
bringer Belohnung. Erb. Nach-richt unter W 5125 MNZ.

Schlüsselring m. 2 Schlüsseln von
80 jähriger Frau verl. Geg. Be-
lohnung abzug. Grud, Schönitz-
straße 11.

Schüler Etul, Lineal, verl. Strei-
berstr. bis Torschule. Bitte ab-
geb. geg. Belohn. Tegtmeyer,
Streiberstraße 3.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Weihnachtsgeschenke, Nette Kunst-
gewerbliche Artikel eingetroffen.
Möbel-Hauptwmann, Halle (S.),

Kl. Ulrichstraße 36.Das Gangresultat einer Uhr ist
gegeben von der Größe des Wer-
Kes. Je Kleiner es ist, destoöfter mußt man mit Störungen
vxorlieb nehsen. Diese Störungen
Kann nur ein tüchtiger, erfahbr.
Uhrmacher wieder beseitig. G.
Heckel, Uhrm.-MAstr., Steinweg 48

Birkenwasser enthält hochwertige
Rohstoffe, die selbstverständlich
d. Kriegsbewirtschaftung unter-
liegen. Es Kann daher nur in
beschränktem Umfange her-
gestellt werden und muß kürden wiehbtigsten Bedarf der
Kampftruppen reserviert bleiben.

Verkaufen Sie Möhel, Federbettep
und Teppiche aller Art? Wenvja, erbifts ſieh Ihr Angebot. Rus
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21
am Riebeckplatz. An- a. Verkauf

Entstehen Wunden, ruht man nicht
Stunden denn die Arbeitdarf nicht abbrechen. Sofort
hilft Hansaplast, das vor Ver-
unreinigungen schnützt und das
Blut stillt. Nicht umsonst
heißt es: Hansaplast verbindet
Wunden in Sekunden wenigeZentimeter erfüllen den Zweck.

VEREINSNACHRICHTEN
Kameradsch. ehem. Mansf. Feld-

art,-Rat. Nr. 75. Der Kam.Appell am 11. 12. fällt aus. Die
Gaststätte Bäcker-Innungshaus
ist geschlossen von der Wehr-macht belegt. Zu dem ordentl.
Jahresappell im Januar 1944h. 5/119, Steifensandstr. 4 Hn. Wird später eingeladen.

Stadttheater (Anfangszeit beach-
ten!) Heute, Preitag, 16--19 Uhr
(nicht, 162 Uhr). 5. Vorstellung
Freitag-Stammkarten A (Spiel-
planän derung infolge Erkran-
Kung) „Maske in Blau“*. Große
Operette von Vred Raymond.

3. Bürgersaal- Konzert des Städt.
Kulturamtes im Rathaus: Sonn-
abend, 11. Dez., 17.30 Uhr. Das
Duis-Quartett f. alte Musik spielt
Musik des Mittelalters und derRenaissance. Restl. Karten zu
3,50 RM. nur im Kulturamt.
Konzerthbüro Dr. Fr. Klemm.Steintor-Varieté, täglich 17 Uhr„„Alierlei““,. Das volle Programm
auch Mittwoch, Donnerstag, Frei-
tag, Sonnabend und Sonntag
nachmittags 14 Uhr und jeden
Sonntag vormittags 11 Uhr. Vor-

täglich 10--12.30 Ubr,
4 DVhr an den Theater-

Kassen sowie an der Vorver-
KLaufskasse Delitzscher Straße 92
(Bahnunterkührung) v. 11.30 bis
17.30 Uhr, jeweils 7 Tage voraus.

Steintor-Variete, Ab 21. Dezember
1943 finden jeden Dienstag nach-
mittags 14 Uhr Variete-Vorstel-
lungen für Hausfrauen mit Kin-
dern statt. Zugelassen sindKinder nur in Begleitung des
Erziehungsberechtigten oder des-
sen Beauftragten. Preise von
0,50 bis 3, RM. Der Vorvevr-Kauf wie üblich a age voraus.Ufa, Alte Promenade eute, Vrei-
tag, Erstaufführung „Liehbe, Lei-
denschaft und Leid 1.30,
2.00, 4.45 Ubr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkaufununterbrochen ab 9.30 Uhr.

Ufa, Alte Promenade Am Kom-
menden Sonntag 9 Uhr des gro-
ßen Erfolges wegen. Wieder-
holung der Märchenfilm-Veran-
staltung: „Das tapfere Schnei-
derlein dazu „In der Höhle
des Wetterriesen Kinder ab30 Pfg., Erwachsene ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11 bis
72 Uhr.

Ufa Ritter haus. Heute, PFreitag,
Erstaufführung „Zum Lebenverurteilt 11.30, 2.00, 4.45.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf ununterbrochen ab
9.30 Uhr.

Ufa. Riebeckplatz. 2. Woche. „Die
Wirtin zum Weißen Röß“l“. Ju-
gencdl. üh. 14 J. 2Zzugelassen.
11.30. 2.00, 4.45. Vorverkauf ab
9.30 Uhr ununterbrochen

CT. Große Ulrichstraße 51. Tägl.
Sumphonie eines Lehens.“ Jgdl.
nicht zug. 11.00, 2.15, 4.45. Vor-
verkauf 10.15 bis 12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab heute Ereitag! Der humor-
sprühende Film der Terra: „Ge-
liebter Schatz“, Pin toller
Schwank voll Iustiger Situatio-
nen, in dem drei EKhen ausein-
anderzugehen drohen mit
Hannelore Schroth, DoritKreysler, Ida Wüst, Johannes
Riemann, Fritz Odemar, Harald
Paulsen u. a. m. Kultur„Verwitterte Meltodien“. Deut-
sche, Wocehenschau. Jugenäl.
nicht 2zugelassen. 11.00, 2.00,

4.45 ab 10.305 Vorverkauf
durehgehend.

Ringtheater, Waisenhausring-
Der Blaufuchs“. Jgdl. unter
18 Jahren nicht 2zugelassen.10.30. 2.00. 4.30 Uhr.

Canitol, Lauchstädter Straße IaYorwittags 11 Uhr „Gold. inNew Frisco“. Nachmittags 2.00,
4.45 Uhr „Ein Mädchen VomBallett“. Jugendliche nicht zu-
gelassen.

Oli, Steinweg 12. Täglich 2.30 u.
4.45 Uhr: „Ein Walzer mit Dir“,
Jedl. üb. 14 Jahre zugelassen-

Troli, Magdeburger Straße 20.
„omanze in Moll ein Tobis-
Filim mit MAarianne Hoppe, Fer-
dinand Marian, Paul Dabhlke,
Siegfried Breuer. Beginn 2.50 u.
5 Uhr. Jugendl. nicht zugel.

To-Bü, Ammendorf. Ab heute
„Sommerliehe“, Jugendl. nicht
zugel. 4.50 Uhr.

GASTSTATTEN
Gildenhaus Sankt Nikolaus, Große

Nikolaistr. 9-11. Jed. Sonnabend
u. Sonntag Konzert. Täglich die
preisw. Mittag- und Abendessen

VoOLKSsSILOUNGSWVER K
„Tiere sprechen mit uns“, Dieser

hochinteressante Lichtbilder-
Vortrag des Privatgelehrten Dr.
G. Schwidetzky, Leipzig, wird
am Sonntag 12. 12., von 11 bis
12.15 Uhr im Saal des VBSt.,
Dovrotheenstr. 1, nachgeholt. Ge-
löste Karten behalten Gültig-
en Neue Karten noch erhält-
ieh.

München und die Große Deutfsche
Kunstausstellung 1943,“ EineRarbensymphonie von 150 Agfa-
Color- Bildern d. Ingenieurs
Willy Böhme, Ohemnitz, amDonnerstag, 16. 12. und Preitag,
17. 12., 18 Vhr im Saal der
VBSt., Dorotheenstr. 1. Karten
zu 1 RM. rechtzeitig besorgen!
Vorverkauf: VBSt., Geiststr. 70,
Roter Turm, E. Stock, Dniver-
sitätsring 7.

KRAFT DURCH FREUDE
Heute 17.30 Thalia-

Wiener Kammer-Tanz-
e Karten an der Abend-Aas e.

Varieté mit Lilian Conti, Trapez-
Akt; 3 Plastons, Parterre-Akro-baten; 2 IIlganos, Zauberschau;
Tamara und Partner, Wirbel-
tanzschau; Hansi Freitag, COhan-
son; Sceikos, Instrumental-Vir-
tuoss 2 Rexis, Jongleure:;Mucky und Jimmy, Akrobatik;
2 Gerards, Kombinations-AKt; 3
Vantis, akrobatischer Plastikakt;
Otto Nerz-Trude Matftern, Operet-
ten-Duette: Hilde Goxbach, Solo-
tänzerin; Kapelle Hofbauer am

Theaterring.
Theater:

Stadtschützenhaus. Karten in d.
bekannten Vorverkaufsstellen.

Festliches Konzert Die Dresd-
ner Philharmonie. Das Kon-
zert muß auf den 16. April 1944
verlegt werden. Gelöste Karten
werden in den Vorverkaufsstel-
len zurückgezahlt.

Konzert der Heeresmuslkschule
Bückehurg. Leitung: Stabs-
musikmeister Dr. Hodick. Ausder Vortragsfolge: Sinfonie
orchester. Chöre, SinfonischeBlasmusik, Fanfarenmärsche
und Heeresmärsche, Sonntag,
den 19. Dezember. 17 Vnhr,Stadtsehützenhaus. Karten zu
M. 2, in den Vorverkaufs-

stellen erhältlich.

KAUFGESUCHE
Schreihmaschine, guterh., gesucht.

Ang. erb. N 307 a Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestr. I

Freitag, 10. Dezember, 17 Uhr.
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